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wahrgenommen. Ausbildungsgänge mit Kernkompetenz 
Landschaft werden zwar auch von «Aussenstehenden» 
gefordert, diese werden jedoch nicht in der Landschaftsar-
chitektur verortet.
Während die erste Veranstaltung v.a. eine Auslegeordnung 
zum Ziel hatte, sollten in einem zweiten Workshop vom 29. 
August 2014 konkrete Ideen, Strategien und Massnahmen 
zu diskutiert werden. Zentral war die erneute Feststellung, 
dass ungeachtet aller unterschiedlichen Ansätze und Ideen 
zur Ausbildung, Landschaft bisher keine von allen als Exper-
ten wahrgenommenen «Kümmerer» habe, weshalb eine ver-
unsicherte Bevölkerung Initiativen wie der Zweitwohnungs-, 
Landschafts- oder der Kulturlandschaftsinitiative so grosse 
Bedeutung beimesse. So gravierend das Defizit hier aktuell 
ist, liegt darin doch eine Riesenchance für die Landschafts-
architektur, um ihr Profil auch für die Ausbildung jetzt zu 
schärfen und die Landschafts-Leerstelle – öffentlichkeits-
wirksam – zu füllen. 
Der BSLA bleibt am Thema dran und wird 2014 u.a. eine 
Studie zur Ausbildung der Landschaftsarchitekten in der 
Schweiz ausgeschrieben. Ziel: Aufnahme und Analyse der 
heutigen Situation - Bedürfnisse - Empfehlungen für die 
Zukunft.

anthos
Per Ende 2012 wurde der Verlag zwischen BSLA und dem 
Ast&Fischer Verlag formal und inhaltlich aktualisiert. Seit 
dem 1. Januar 2013 hat nicht mehr nur die Chefredaktorin 
Dr. Sabine Wolf, sondern auch die leitende Redaktorin 
einen Vertrag mit dem BSLA. Beide werden nun vom BSLA 
für ihre Leistungen honoriert. Im Gegenzug kann der BSLA 
bei Ast&Fischer redaktionelle Leistungen im Umfang des 
Honorars in Rechnung stellen. Operativ ist die leitende 
Redaktorin der Chefredaktorin unterstellt.

REG
Die Stiftung der schweizerischen Register (Stiftung REG) 
führt die Register für das Verzeichnis der Fachleute aus den 
Bereichen Ingenieurwesen, Architektur und Technik, sowie 
den mit diesen verwandten Bereichen. Die Kommission 
Landschaftsarchitektur des REG wurde 2012 neu bestellt. 
Sie hat sich 2013 v.a. mit der Erarbeitung der fachspezi-
fischen Richtlinien beschäftigt, welche es dann auch endlich 
erlauben, ein Register A für Landschaftsarchitekten zu 
schaffen. 2014 sollen die Weisungen fertiggestellt und dem 
REG zur Genehmigung vorgelegt werden.

Rapperswilertag
Am Freitag, 12. April 2013  fand der traditionelle Rappers-
wilertag unter dem Motto «ALL INCLUSIVE! Den Massstab 
neu definieren» statt. Im Zentrum stand die Definition von 
Entwicklungszielen für die neuen, hybriden Landschaften 
und die Umsetzung im Rahmen von Projekten. Diskutiert 

Jahresbericht des Präsidenten für das 
Jahr 2013

88. Geschäftsjahr des Bundes Schweizer Landschaftsar-
chitekten und Landschaftsarchitektinnen BSLA

Man spürt es an allen Ecken und Enden: Der Berufsstand ist 
im Umbruch. Neue Aufgabenfelder warten darauf, bestellt 
zu werden. Für einmal sind es nicht die Landschaftsar-
chitektinnen und Landschaftsarchitekten, welche Arbeit 
suchen, es ist vielmehr die Gesellschaft, die nach Lösungen 
für landschaftliche Fragen verlangt. Via Urnengänge drü-
cken Herr und Frau Schweizer nicht nur ihre Sorge um die 
Schweizer Landschaft aus, sie liefern uns geradezu Steilvor-
lagen für unser Kompetenzprofil.

Die Krux ist, dass dieses Profil ausserhalb der Profession 
nicht unbedingt bei den Landschaftsarchitekten verortet 
und entsprechend gesucht wird. Aber Achtung! – Und 
wenn denn plötzlich alle einschlägigen Behörden und 
Nachbardisziplinen auf und zu kämen und um unseren Rat 
nachfragen würden, sprich uns Aufträge erteilen möchten? 

– Wären wir zahlenmässig, von unserer Ausbildung und Er-
fahrungsschatz her überhaupt in der Lage, die Herausforde-
rungen anzunehmen, die Nachfrage zu befriedigen? Zweifel 
sind angebracht. An deren Abbau hat der BSLA auch im 
Jahr 2013 intensiv gearbeitet.

Ausbildung
Seit mehreren Jahren meldet der Berufsstand das Bedürfnis 
nach einer Master-Ausbildung in Landschaftsarchitektur an. 
Die bestehenden Bachelor-Studiengänge werden zwar nicht 
in Frage gestellt, das sich ausweitende Aufgabengebiet und 
die gestiegene Komplexität der Projekte führen jedoch dazu, 
dass das die Bachelor-Studiengänge an Grenzen stossen. 
Die Büros sind immer häufiger mit Aufgaben konfrontiert, 
welche von den Projektbearbeitern ein breiteres Rüstzeug 
verlangen. Sie haben Mühe, Mitarbeiter zu rekrutieren, 
welche über die geforderten Kompetenzen verfügen. 
Anlässlich des Runden Tisches vom 25. April 2013 haben 
über 40 Interessierte intensiv über aktuelle und zukünftige 
Ausbildungsangebote diskutiert. Deutlich wurde, dass 
die Disziplin ein Nachwuchsproblem hat und bestehende 
Ausbildungsangebote die Nachfrage weder quantitativ noch 
qualitativ abdecken kann. Einigkeit herrschte auch darüber, 
dass man die Master-Ausbildung nicht isoliert betrachten 
kann. Eine auffallende Erkenntnis des Runden Tisches war, 
wie weit die Innen- und Aussensicht der Landschaftsarchi-
tektur auseinander klaffen. Während das Selbstverständnis 
der Zunft selber dasjenige eine Generalisten für die Gestal-
tung und Entwicklung der Landschaft in all ihren Facetten 
und Massstäben ist, so wird die Landschaftsarchitektur 
von aussen als Spezialdisziplin im Bereich Freiraum-Design 
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Mitgliederbewegung

			   Ehren-		  Einzel-		  Gast-		  Jung-		  Total
			   mitglieder	 mitglieder	 mitglieder	 mitglieder			 
Bestand am 1.1.13		  11		  410		  31		  72		  524		
Eintritte					     + 14		  +2		  + 25		  + 41		
Abgänge													          
	 Verstorben				    -2						      -2		
	 Austritte				    - 10		  -1		  -3		  -14		
Ausschlüsse				    -2				    -1		  -3		
Übertritte				    +4		  -3		  -1		  0		
Bestand am 31.12.13	 11		  414		  29		  92		  546		
	

Mitgliederbestand am 31.12.2013

	 Ausland	 Deutsch-	 Suisse	 Ticino	 Total	 %
	 Etranger	 schweiz	 romande				  
männlich	 2 (2)	 291 (288)	 64 (49)	 8 (8)	 376 (357)	 68.8	
weiblich	 3 (4)	 152 (150)	 22 (18)	 3 (3)	 169 (175)	 30.2	
Institutionen			   1 (1)		  1 (1)	 0.2	
Total	 5 (6)	 443 (439)	 87 (68)	 11(11)	 546 (524)	 100	
%	 0.9	 81.2	 15.9	 2.0	 100		

Mitgliederentwicklung seit 1994
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dynamische Region mit grossen landschaftlichen Heraus-
forderungen. Petrus war uns gnädig und wie üblich: Les 
absents ont toujours tort.

Strategie Biodiversität Schweiz
Die Strategie Biodiversität Schweiz, die der Bundesrat 2012 
beschlossen hat, formuliert in zehn Zielen die Schwer-
punkte, an denen sich die Akteure aus Bund, Kantonen 
und Gemeinden sowie Private in den kommenden Jahren 
orientieren müssen, um die Biodiversität und ihre Ökosys-
temleistungen langfristig zu erhalten und zu fördern.

BSLA als Fachverein des SIA 
Der SIA hat eine umfassende Reform der Verbandsstruk-
turen unter dem Titel „Organisationsentwicklung 
2012“durchgeführt, welche 2013 umgesetzt wurde. Den 
BSLA als Fachverein des SIA betreffen die Reformen sehr 
direkt. Der BSLA war als Fachverein des SIA bislang in zwei 
Berufsgruppen vertreten, was neu nicht mehr möglich ist. 
Der BSLA bedauert diesen Entscheid und hat dies dem 
SIA auch mitgeteilt. Nach intensiver Diskussion hat sich 
der Vorstand für die Berufsgruppe Architektur entschieden. 
Grundsätzlich wird der BSLA auch weiterhin bestrebt sein, 
sich in den Gremien beider Berufsgruppen zu engagieren.

Ja zum Raumplanungsgesetz
Der BSLA unterstützte die Abstimmung zur Revision des 
Raumplanungsgesetzes vom 3. März 2013,. 62,9 Prozent 
sagten Ja, auch die Kantone standen, mit Ausnahme des 
Wallis hinter der Vorlage. Das eindeutige Ja zum Raumpla-
nungsgesetz macht deutlich, dass die Schweizer Bevölke-
rung die gesamtgesellschaftliche Verantwortung für einen 
Lebensraum Schweiz von hoher Qualität vor Partikulärin-
teressen stellt. Bei der Umsetzung der Gesetzesrevision 
sind nun Behörden und Planungsfachleute gleichermassen 
gefordert. Der BSLA ist zusammen mit dem SIA bestrebt, 
seinen Beitrag zu einer hochwertigen räumlichen Entwick-
lung zu leisten.

Überarbeitung Honorarordnung SIA 105
Die SIA Honorarordnungen befinden sich teilweise seit 10 
Jahren unverändert in Anwendung. Neben den Normen 
102, 103 und 108 wurde auch die LHO der Landschaftsar-
chitekten überarbeitet. Die Vernehmlassung wurde im März 
2013 abgeschlossen, leider mit bescheidener Beteiligung 
der BSLA Mitglieder. Die Ordnung soll von der Delegierten-
versammlung 2014 verabschiedet und danach eingeführt 
werden. 

SIA Lohnerhebung 2013
Erstmals  seit 2009 hat der SIA gemeinsam mit dem BSLA 
und weiteren Planerverbänden wieder eine Lohnerhebung 
durchgeführt. Neu wurden die Löhne nach Geschlecht 

wurden die Herausforderungen der integralen Sicht auf 
den Raum und es wurden die guten Beispiele vorgestellt. 
Vorbereitet und durchgeführt wurde die Tagung wie ge-
wohnt als Joint Venture zwischen BSLA und HSR durch eine 
gemeinsame Arbeitsgruppe. Die Teilnehmerzahl war mit ca. 
150 leicht unter dem Rekordjahr 2012.

Generalversammlung 
Die Generalversammlung des BSLA 2013 fand am 31. Mai 
in Airolo statt. Das Organisationsteam der Regionalgruppe 
Innerschweiz-Tessin musste improvisieren. Nachdem das 
Hotel La Claustra am Mittwoch gemeldet hatte, dass der 
Gotthardpass bis Freitag nicht offen sein wird, konnten 
kurzfristig in Airolo Räumlichkeiten gefunden werden. 
Begrüsst wurden die Teilnehmern Paolo Poggiati, Chef des 
Raumplanungsamtes des Kantons Tessin (und Landschafts-
architekt HSR) sowie Gemeindepräsident Franco Pedrini, 
welche über die landschaftlichen, aber auch strukturellen 
und wirtschaftlichen Herausforderungen des Tessins und 
der Leventina berichteten. Mit Spannung verfolgten die 
Anwesenden dann die Ausführungen zum geplanten Wind-
kraftwerk auf dem Gotthardpass. Kollegin Francesca Kam-
ber konnte plausibel darlegen, dass der Pass nicht nur ein 
mythenschwangerer Ort ist, sondern auch ein Raum, der 
seit über 100 Jahren von massiven menschlichen Eingriffen 
und Infrastrukturen geprägt ist. 
Die Generalversammlung nach der denkwürdigen Kaffee-
pause war von Einstimmigkeit geprägt. Der wiedergewählte 
Präsident Pascal Gysin wies auf den Umfang des Jahresbe-
richtes hin, der belegt, dass der BSLA ein engagierter und 
lebendiger Berufsverband ist. Im Ausblick nannte er ein 
paar Schwerpunkte der Verbandsarbeit für das laufende 
Jahr, darunter das weitere Engagement für eine umfassende 
und qualitativ hochstehende Ausbildung, die Intensivierung 
der Öffentlichkeitsarbeit und der Kampf für faire Hono-
rare und gegen Dumping, der zusammen mit den anderen 
Planerverbänden aktiv angegangen werden soll. Die GV 
konnte wiederum eine stattliche Zahl neuer Mitglieder 
begrüssen. Der aktuelle Stand liegt bei 553, davon 432 
Einzel- und 90 Jungmitglieder.
Die abschliessenden Orientierungen waren so zahlreich wie 
selten. Ganz zum Schluss erfolgte noch der Hinweis auf die 
nächste GV, die am 23./24. Mai 2014 in der Ostschweiz 
stattfinden wird. Danach verschoben sich die knapp 40 
Wackeren per Bus nach Andermatt. Und da der Gotthard 
am Vortag um 11 Uhr geöffnet wurde, kamen diese doch 
noch in den Genuss einer Passfahrt. Spannende Einblicke in 
die touristische Entwicklung von Andermatt boten dann die 
samstäglichen Vorträge. Das Projekt der Andermatt Swiss 
Alps AG ist im Bau und die landschaftliche Integration ein 
wichtiges Thema.
Als Fazit der GV 2013 könnte man zusammenfassen: Klein 
aber fein. Höchst informativ, mit Einblicken in eine äusserst 
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Landschaft des Gübsensees im Westen der Stadt St.Gallen 
in eine idealisierte Landschaft. 
An der hepia in Genf ging der Preis 2013 ausnahmsweise 
an zwei gleichwertige Arbeiten. Clotilde Rigaud wurde für 
ihr Projekt für einen neuen Campus der Hotelfachschule in 
Lausanne ausgezeichnet und Florentin Berlocher erhielt den 
Preis für die gestalterische Aufwertung des Gemüseanbau-
gebiets von Vernaz.
Der BSLA Preis (ehemals Innovationspreis) ist mit je 500 
Franken in Büchergutscheinen und einem anthos-Jahresa-
bonnement dotiert. 

Aktionsplan Strategie Biodiversität Schweiz
Das Departement UVEK hat 2012 eine nationale Biodiversi-
tätsstrategie erarbeitet. Der Bund wird nun bis Mitte 2014 
mit den betroffenen Kreisen einen Aktionsplan erarbeiten, 
der die zehn Ziele der Biodiversitätsstrategie konkretisieren 
wird. Der BSLA hat in verschiedenen Handlungsfeldern mit-
gearbeitet und an Workshops teilgenommen, namentlich 
HF I.4 Tourismus, Sport und Freizeit, HF II.1 ökologische 
Infrastruktur, HF II.6 Schaffung und qualitative Verbesse-
rung von Grün- und Freiflächen.

Siedlungsrand-Kampagne des Fonds Landschaft Schweiz
Die neue FLS-Kampagne will nun den Übergangsbereich 
an der Nahtstelle zwischen bebauter und unbebauter 
Landschaft gleichsam ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
rücken. Ziel sind Aufwertungen des Siedlungsrands, die den 
menschlichen Bedürfnissen nach Bewegung und Erholung, 
aber auch den ökologischen Interessen von Natur und 
Landschaft verstärkt Rechnung tragen. Der angestrebte 
multifunktionale Siedlungsrand kombiniert seine Grund-
nutzungen (als Bauzone bzw. ausserhalb durch Land- und 
Forstwirtschaft) mit Wohlfahrtswirkungen für den Men-
schen und hohen ökologischen Qualitäten. Solche Sied-
lungsränder können als neue Form von Kulturlandschaft 
verstanden werden. Der BSLA unterstützt diese Kampagne 
und wird sie als Partner mit tragen. Eine entsprechende 
Vereinbarung ist in Vorbereitung.

Dumping
Die Meldungen über landschaftsarchitektonische Schnäpp-
chenjagden rissen auch 2013 nicht ab. Dem Vorstand 
ist dies ein ständiger Dorn im Auge. Unterangebote sind 
Schüsse ins eigene Knie. Sie rütteln nicht nur an der Glaub-
würdigkeit des Berufsstandes, sondern auch an dessen 
Zukunft, da sie es nicht erlauben, notwendige Ressourcen 
in die Entwicklung von neuen Ideen, z.B. im Rahmen von 
Wettbewerben zu investieren. Der Vorstand plant, zusam-
men mit dem SIA, eine Kampagne gegen Honorardumping. 
Im BSLA-Journal 07/08 2013 hat der Geschäftsführer einen 
Grundsatzartikel zum Thema verfasst.

erhoben, sowie Einsteiger- und Praktikantenlöhne separat 
erfasst. Neu wurde die Lohnerhebung über eine Online-
Plattform durchgeführt, wodurch die Datengenauigkeit 
erhöht werden konnte. Insgesamt beteiligten sich in diesem 
Jahr 569 Unternehmen an der Lohnerhebung. Die Beteili-
gung der Landschaftsarchitektur-Büros war gut. Die Löhne 
in unserer Branche bilden immer noch das Schlusslicht, aber 
die Steigerung gegenüber der letzten Umfrage ist über-
durchschnittlich. Wir holen langsam auf.

Runder Tisch Baukultur
Der runde Tisch Baukultur ist eine Initiative des SIA, die 
als wesentliche Ziele die systematische Vernetzung der 
verschiedenen Akteure im Bereich Baukultur, die Sensibi-
lisierung der Öffentlichkeit, die Verankerung von Baukul-
tur als ganzheitliches, ressortübergreifendes Anliegen auf 
Bundesebene verfolgt. An diesem Diskurs beteiligen sich 
u.a. auch der Schweizer Heimatschutz und das Bundesamt 
für Kultur. Der BSLA bringt die Landschaftsarchitektur 
aktiv in diesen wichtigen interdisziplinären Diskurs ein. An 
der Sitzung vom 26. Februar 2013 wurden Themen wie 
Memopolitik des Bundes (Sicherung des baukulturellen 
Erbes in Archiven), die Baukultur der SBB, das politische 
Lobbying und das SIA-Projekt Swiss Squares diskutiert. Der 
Geschäftsführer nahm auch am Diner Baukultur am 26. Juni 
in der Messe Basel teil.

Evariste-Mertens-Preis 2012
Der Evariste-Mertens-Preis des BSLA wird alle zwei Jahre 
zur Förderung der fachlichen Qualitäten wie auch der be-
ruflichen Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger Land-
schaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen in der 
Schweiz ausgelobt. Für die Neugestaltung des Areals neben 
der Fabrik am Wasser in Zürich-Höngg wurde zusammen 
mit Grün Stadt Zürich ein Projektwettbewerb im Rahmen 
des Evariste-Mertens-Preises 2012 ausgeschrieben. 
17 Projekte wurden eingereicht. Mit dem siegreichen Pro-
jekt «H.Societas» von Roman Häne, Waldstatt, und Silvio 
Spieler, Allensbach, erhalte das Quartier eine spannungs-
volle Parkanlage am Fluss mit hoher Aufenthaltsqualität und 
Möglichkeiten zur Aneignung durch die Bevölkerung, zum 
Beispiel für gemeinsames Gärtnern, so das Urteil der Jury. 
Die künftige Anlage biete gute Voraussetzungen sich zu 
einem beliebten Begegnungs- und Erholungsort und damit 
zu einer weiteren.

BSLA Preise
Die diesjährige Auszeichnung für die beste Bachelorarbeit 
an der HSR im Bereich Entwurf geht an Stefanie Baumgart-
ner für ihre Arbeit mit dem Titel «Gübsenseepark St. Gallen, 
Reflexion». Ziel der Arbeit war, das Naherholungsgebiet des 
Gübsensees in einem Gesamtkonzept zu einer einheitlichen 
Gestaltung zu führen. Die Bachelorarbeit verwandelt die 
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tigere Partner ein entscheidender Faktor ist. Im weiteren 
geht es um die Verbreitung wertvoller Informationen und 
die Netzwerkpflege. Dabei sein ist wichtig.

100 Jahre BSLA
Es ist zwar erst im Jahr 2025 so weit, aber der Vorstand hat 
2013 beschlossen, das Jubiläum langfristig zu planen. Ziel 
ist, in 12 Jahren eine umfassende Chronik zur Schweizer 
Landschaftsarchitektur der letzten 100 Jahre vorlegen zu 
können. Ein erster Baustein davon ist eine Interviewserie 
mit wichtigen Zeitzeugen der Landschaftsarchitektur der 
2. Hälfte des 20. Jahrhunderts. Das Projekt wird in Zusam-
menarbeit mit der HSR umgesetzt, die vom BSLA einen 
entsprechenden Auftrag erhalten hat. Die Interviews wer-
den gefilmt werden. Eine erste Tranche von vier Interviews 
ist für 2014 geplant. Wie sie in die Chronik Eingang finden 
werden, ist noch offen. 

Geschäftsstelle
Die Mitgliederzahl ist hat sich seit dem Amtsantritt von 
Geschäftsführer Peter Wullschleger fast verdoppelt und 
diverse neue Aufgaben, die nicht im Pflichtenheft stehen, 
sind dazu gekommen,  namentlich im Bereich Kommuni-
kation, Öffentlichkeitsarbeit und Networking. Der Umsatz 
des BSLA stieg von CHF 205’000.00 im Jahr 1995 auf CHF 
450’000.00 im Jahr 2013. Gleichzeitig wurde jedoch das 
Pensum in 18 Jahren lediglich von 50 auf 60 Prozent ange-
hoben. Das Honorar wurde in derselben Periode ein Mal 
angehoben, 2009 von CHF 70 auf CHF 75/h, dies entspricht 
über die 18 Jahre einer Erhöhung des Honorars um 7%. 
Daraus ergibt sich eine Mehrbelastung, die sich in der 
Entwicklung des BSLA-Haushalts nicht widerspiegelt. Für 
Vorstand und Geschäftsführer ist diese Situation unbefrie-
digend. Gewisse Aufgaben können nur noch rudimentär 
erledigt werden, manches bleibt aus Zeitgründen liegen. 
Ausserdem stellt der Geschäftsführer eine gewisse Zunahme 
der vermittelnden und «seelsorgerischen» Tätigkeit fest.
Alles in allem passt das vertraglich vereinbarte Zeit-Kostüm 
mittlerweile etwa so wie der Konfirmationsanzug. Der 
Geschäftsführer hat deshalb um Verstärkung durch ein 
Sekretariats-Teilpensum angefragt, das der Vorstand der 
Generalversammlung 2014 unterbreiten wird.

Auswahl von Aktivitäten des Geschäftsführers:
-	 Arbeitsgruppe Rapperswilertag
-	 Arbeitsgruppe Landschaftskongress IBA Basel 2020
-	 Vizepräsidium Forum Landschaft Schweiz
-	 Stiftungsrat Schweizerische Stiftung für Landschaftsar-

chitektur und Präsident des strategischen Gremiums 
Archiv für Schweizer Landschaftsarchitektur

-	 Arbeitsgruppe Gartenjahr 2016 (BSLA, NIKE, ICOMOS, 
SHS)

-	 Diverse Arbeitsgruppen und Workshops im Rahmen 

IBA Basel 2020 
Am 25. Oktober 2013 fand der zweite gemeinsam vom 
Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschafts-
architektinnen BSLA und der IBA Basel 2020 veranstaltete 
Landschaftskongress statt. Im «Internationalen Jahr der 
Zusammenarbeit im Bereich Wasser 2013» stand das Thema 
Wasser in seinen vielfältigen Ausprägungen, Aufgaben 
und Bedeutungen für vitale Siedlungen und Landschaften 
im Zentrum. Intensiv diskutiert wurden die Potentiale des 
Wassers als blaue Infrastrukturen, intelligente und mul-
tifunktionale Gestaltungen von Uferanlagen, Revitalisie-
rungen, die Bedeutung von Gewässern im Siedlungsbereich 
im Kontext eines internationalen Standortwettbewerbs 
sowie wirtschaftliche Aspekte des Wassers –vom Wasser 
als Transportweg bis zum Rohstoff der Energiegewinnung. 
Am 25. Oktober 2014 soll der dritte gemeinsame Land-
schaftskongress von BSLA und IBA Basel 2020 zum Thema 
Wirtschaft stattfinden Arbeitstitel «Mehrwert Landschaft».

Unterstützungen
Der BSLA hat 2013 folgende Projekte und Organisationen 
unterstützt. Die Beiträge für gewisse Projekte wurden 
bereits in früheren Jahren gesprochen, aber noch nicht oder 
nur teilweise abgeholt.

-	 Schweizerische Stiftung für Landschaftsarchitektur SLA
-	 ICOMOS Listenerfassung historischer Gärten und Anla-

gen 
-	 HSR GTLA, Deutschsprachige Quellen Schweizer Gar-

tenarchitektur
-	 HSR GTLA, Forschungsprojekt suburbane Freiräume 
-	 HSR ILF, Gesundheitslandschaft Seetal
-	 Forum Bâtir et Planifier 2013 FSU SIA in Lausanne
-	 LASKO Studententreffen vom 28.10.2013 – 01.11.2013 

an der HSR
-	 Verein Beobachter für Wettbewerbe und Ausschrei-

bungen BWA
-	 Icomos Publikationsreihe «Gartenwege der Schweiz»
-	 Ausstellung «Prozess Landschaft» im Architekturforum 

Zürich, Frühling 2013
-	 Ausstellungspublikation «Prozess Landschaft» Architek-

turforum Zürich
-	 Konferenz „Digital Landscape Architecture“ vom 21. – 

23. Mai 2014 an der ETH Zürich
Im weiteren wurden für verschiedene Veranstaltungen 
von Schulen oder Institutionen wie SANU Partnerschaften 
eingegangen oder Patronate erteilt, ohne dass damit ein 
Geldfluss verbunden gewesen wäre.
Die Unterstützungstätigkeit des BSLA wird oftmals unter-
schätzt und ist nicht immer auf den ersten Blick ersichtlich, 
obwohl der BSLA immer genannt wird. Wichtiger ist jedoch 
die Tatsache, dass die Unterstützung durch den Berufsver-
band oft Initialcharakter hat und für die Mitfinanzierung 
eines Projektes für weitere mitunter wesentlich finanzkräf-
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qui cherchent du travail. C’est au contraire la société qui 
exige des solutions aux questions paysagères. Par le biais 
des urnes, le citoyen lambda exprime non seulement sa 
préoccupation quant à l’avenir du paysage suisse, mais nous 
propose des modèles véritablement audacieux pour notre 
profil de compétences.

Le point crucial, c’est que ce profil n’est pas forcément 
associé à la profession d’architecte paysagiste et recher-
ché en son sein. Mais il convient d’être prudent. En effet, 
qu’arriverait-il si toutes les autorités concernées et les 
disciplines apparentées nous contactaient soudain et nous 
demandaient conseil ? Serions-nous capable, en raison de 
notre nombre, de notre formation et de notre expérience, 
de relever le défi et de répondre à la demande ? Le doute 
plane, même si, en 2013, la FSAP a une fois de plus travail-
lé avec acharnement pour tenter de trouver des solutions à 
cette problématique.

Formation
Depuis plusieurs années, la profession souligne la nécessité 
de créer une formation de master en architecture paysagère. 
Les filières existantes de bachelor ne sont certes pas remises 
en cause, même si l’élargissement du domaine des tâches 
et l’augmentation de la complexité des projets conduisent à 
ce que celles-ci tendent à atteindre leur limite. Les bureaux 
sont de plus en plus confrontés à des tâches qui exigent des 
participants au projet des connaissances plus étendues. Ils 
ont de la peine à recruter des collaborateurs qui bénéficient 
des compétences exigées. 
A l’occasion de la table ronde du 25 avril 2013, plus de 40 
personnes concernées ont discuté de manière approfondie 
de l’offre en matière de formation actuelle et future. Il est 
apparu clairement que la discipline a un problème de relève, 
dans la mesure où l’offre en matière de formation ne couvre 
la demande ni sur le plan quantitatif, ni sur le plan qualitatif. 
L’unanimité s’est également concrétisée sur le fait que la 
formation de master ne peut pas être considérée de maniè-
re isolée. La table ronde a constaté l’abîme qui existe entre 
la perception intérieure et extérieure que l’on peut avoir de 
l’architecture paysagère. Tandis que la vision de la professi-
on est celle d’un généraliste en charge de la conception et 
du développement du paysage dans toute sa diversité et à 
toutes les échelles, l’image extérieure qu’a la population de 
l’architecture paysagère est celle d’une discipline spécialisée 
dans le domaine du design de l’espace libre. Des cursus de 
formation basés sur le paysage sont certes exigés des « pro-
fanes », mais ne sont pas forcément associés à l’architecture 
paysagère.
Tandis que la première manifestation avait avant tout pour 
objectif une présentation générale, un deuxième atelier or-
ganisé le 29 août 2014 doit permettre de débattre d’idées, 
de stratégies et de mesures concrètes. L’une des consta-

Biodiversitätsstrategie des Bundes
-	 Groupe d’accompagnement de la Maîtrise en dévelop-

pement territorial Uni GE, Uni NE, hepia
-	 Workshop Tripartite Agglomerationskonferenz
-	 Runder Tisch Baukultur
-	 Begleitgruppe Leitfaden «Freiraumentwicklung in Agglo-

merationen»
-	 Beiträge im BSLA-Journal, anthos, ARE Forum Raument-

wicklung

Ausblick
2014 werden sich Präsident und Vorstand intensiv mit der 
zukünftigen Positionierung des Berufsstandes und damit 
verbunden mit Ausbildungsfrage und der Öffentlichkeitsar-
beit beschäftigen. Daneben steht wie ein ganzer Strauss von 
langfristigen Projekten auf der Agenda. An einer Klausursit-
zung vom 27. August 2013 hat der Vorstand auch festge-
stellt, dass die Verbandsstrukturen z.T. nicht mehr zeitge-
mäss sind und nicht mehr gut funktionieren. Ein Beispiel 
dafür ist die brach liegende Zentralkonferenz, welche in ein 
«BSLA Zukunftsforum» umgewandelt werden soll oder die 
Regionalgruppen, von denen mehrere wenig bis gar keine 
Lebenszeichen mehr von sich geben. Die Strukturen sollen 
deshalb 2014 diskutiert und so umgestaltet werden, dass 
die Bedürfnisse der Mitglieder wieder direkter abgeholt 
werden können und der Austausch gefördert wird. Die 
Runden Tische zur Ausbildung waren ein Anfang.

Dank
Last but not least soll an dieser Stelle all jenen gedankt 
sein, die sich mit viel Engagement und Enthusiasmus für 
den Verband und die Belange der Landschaftsarchitektur 
in unserem Land einsetzen. Sie sind im BSLA nach wie vor 
aussergewöhnlich zahlreich und aktiv, dafür sind Vorstand 
und Präsident sehr dankbar. Das Engagement der Mitglie-
der letztlich die Dynamik eines Berufsverbandes aus. An 
Gelegenheiten, diese zu demonstrieren, wird es auch in 
naher und ferner Zukunft nicht mangeln. Wir freuen uns, 
die Herausforderungen zusammen mit allen Mitgliedern 
anzugehen.

Der Präsident: Pascal Gysin

Rapport du président pour l’année 2013

88e exercice de la Fédération suisse des architectes 
paysagistes FSAP

Tout nous l’indique. La profession est en mutation profonde. 
De nouveaux champs d’activité attendent d’être conquis. 
Pour une fois, ce ne sont pas les architectes paysagistes 
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la FSAP et la HSR, au sein d’un groupe de travail commun. 
Avec quelque 150 participants, la fréquentation a été 
légèrement inférieure à celle de l’année record 2012.

Assemblée générale 
L’assemblée générale de la FSAP 2013 a eu lieu le 31 mai 
à Airolo. L’équipe organisatrice du groupe régional Suisse 
centrale-Tessin a dû improviser. Lhôtel La Claustra ayant 
annoncé la veille que le col du Gothard ne serait pas ouvert 
avant le week-end, des locaux de remplacement ont pu être 
trouvés à court terme à Airolo. 
Les participants ont été accueillis par Paolo Poggiati, chef 
du département de l’aménagement du territoire du canton 
du Tessin (et architecte paysagiste HSR), accompagné du 
président de la commune Franco Pedrini, qui nous ont 
parlé des défis paysagers, mais également structurels et 
économiques du Tessin et de la Léventine. Les participants 
ont ensuite suivi avec attention la présentation du futur 
parc éolien sur le col du Gothard. Notre collègue Francesca 
Kamber a expliqué la problématique du col, qui incarne à 
la fois un lieu mythique, mais également un site soumis aux 
interventions humaines et qui accueille des infrastructures 
depuis plus d’un siècle.
Après la pause café, l’assemblée générale à été marquée par 
des votes consensuels. Le président Pascal Gysin, qui a été 
réélu, a présenté un rapport annuel exhaustif, en soulignant 
que la FSAP est une organisation professionnelle aussi enga-
gée que dynamique. Il a ensuite cité quelques points forts 
concernant l’année en cours, notamment  l’engagement 
de la FSAP pour la promotion d’un enseignement complet 
et de bonne qualité, ainsi que le combat permanent pour 
des honoraires corrects et contre le dumping. L’assemblée 
générale à accueilli toute une série de nouveaux mem-
bres, dont le nombre s’élève dorénavant à 553, dont 432 
membres individuels et 90 membres juniors. La séance s’est 
achevée par quelques informations et diverses questions. 
La prochaine assemblée générale aura lieu les 23 et 24 mai 
2014 en Suisse orientale.
Le groupe de 40 personnes s’est ensuite déplacé en bus à 
Andermatt. Et comme la route avait été ouverte la veille, 
les participants ont tout de même eut droit au paysage 
grandiose du col du Gothard. Les discussions collégiales se 
sont poursuivies au cours du dîner. Samedi nous avons eu 
droit à un aperçu sur le développement touristique de la 
région d’Andermatt, avec le vaste projet du domaine de 
l’Andermatt Swiss Alps SA, dont l’intégration paysagère 
constitue un thème majeur. 
Modeste, mais raffinée. Cette phrase résume parfaitement 
notre 88e assemblée générale de 2013. Elle s’est révélée 
très instructive, nous offrant des perspectives sur une région 
dynamique, confrontée à des enjeux paysagers majeurs. Et, 
comme toujours, les absents ont eu tort ! 

tations majeures a à nouveau été que, en dépit de toutes 
les propositions et les idées sur la formation, aucun expert 
en matière de paysage ne constate à ce jour de réel sujet 
d’inquiétude, raison pour laquelle une population désorien-
tée accorde autant d’importance à des initiatives telles que 
celle concernant les résidences secondaires, le paysage ou 
le paysage cultivé. Quelle que soit l’importance du déficit 
dans ce domaine, nous bénéficions d’un atout majeur pour 
améliorer et préciser le profil de l’architecture paysagère et 
de son enseignement, pour le plus grand profit de toute la 
population.
La FSAP continue de se pencher sur cette problématique 
et prévoit de mandater en 2014, entre autres, une étude 
sur la formation des architectes paysagistes dans notre pays. 
L’objectif est de recenser et d’analyser la situation et les 
besoins actuels et de proposer des recommandations pour 
le futur.

anthos
Pour fin 2012, le contrat qui lie la FSAP à la maison 
d‘édition Ast&Fischer a été actualisé tant sur le plan formel 
qu’au niveau du contenu. Depuis le 1er janvier 2013, un 
contrat avec la FSAP existe non seulement avec la rédactri-
ce en chef Sabine Wolf, mais également avec la rédactrice 
responsable. L’une et l’autre sont dorénavant indemnisées 
pour leurs prestations par la FSAP. En échange, la FSAP 
peut facturer à Ast&Fischer des prestations rédactionnelles  
du montant des honoraires versés aux deux rédactrices. Sur 
le plan opérationnel, la rédactrice responsable est subor-
donnée à la rédactrice en chef.

REG
La fondation du Registre suisse (Fondation REG) gère le 
répertoire des professionnels des domaines de l’ingénierie 
civile, de l’architecture et de la technique, ainsi que les 
secteurs apparentés. La commission d’architecture pay-
sagère du REG a été renouvelée en 2012. En 2013, elle 
s’est avant tout consacrée à la mise en forme des directives 
propres à notre domaine, ce qui devrait enfin permettre 
la création d’un registre A des architectes paysagistes. En 
2014, ces directives devraient être achevées et présentées 
au REG pour approbation.

La journée de Rapperswil
Le vendredi 12 avril 2013 a eu lieu la traditionnelle journée 
de Rapperswil, sous la devise « ALL INCLUSIVE ! Redéfinir 
l’échelle ». Le poids a porté sur la définition des objectifs 
de développement des nouveaux paysages hybrides et leur 
transposition dans le cadre de projets concrets. La discus-
sion a également porté sur les exigences que pose la vision 
intégrale de l’espace, avec une présentation des exemples 
les plus parlants. Le colloque a été préparé et organisé, 
comme d’habitude dans le cadre d’une collaboration entre 
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giaires et des débutants étaient relevés de manière distincte. 
L’enquête sur les salaires a été réalisée sur une plate-forme 
en ligne, ce qui a permis d’augmenter la précision des 
données fournies. Au total, 569 entreprises ont participé 
cette année à l’enquête sur les salaires. La participation des 
bureaux d’architecture paysagère a été excellente. Les sa-
laires pratiqués dans nos branches sont toujours à la traîne, 
mais la croissance par rapport à la précédente enquête est 
supérieure à la moyenne, ce qui signifie que nous rattra-
pons progressivement notre retard..

Table ronde sur la culture du patrimoine bâti
La table ronde sur la culture du patrimoine bâti est une ini-
tiative de la SIA qui ambitionne, en tant qu’objectif majeur 
de son activité, la mise en réseau systématique des divers 
acteurs concernés, la sensibilisation du public, un ancrage 
méthodique dans la pratique, en transcendant les divers dé-
partements et offices fédéraux. Patrimoine suisse et l’Office 
fédéral de la culture sont des acteurs majeurs de cette 
démarche. La FSAP s’applique à faire participer de manière 
active l’architecture paysagère à cette approche interdisci-
plinaire. Lors de la réunion du 26 février 2013, la discussion 
a porté sur des thèmes tels que la politique de la mémoire 
pratiquée par la Confédération (sauvegarde de l’héritage 
culturel bâti dans les archives), la culture architecturale des 
CFF, le lobbying politique et le projet SIA Swiss Squares. Le 
secrétaire général a également participé au dîner Culture du 
patrimoine bâti le 26 juin à la foire de Bâle.

Prix Evariste-Mertens 2012
Le prix Evariste-Mertens de la FSAP est décerné tous les 
deux ans en vue de la promotion des qualités professi-
onnelles, ainsi que du potentiel de développement de 
jeunes architectes paysagistes de Suisse. En vue de la 
réhabilitation du site de la fabrique au fil de l’eau à Zurich-
Höngg, un concours de projets a été organisé en collabora-
tion avec Grün Stadt Zürich dans le cadre du prix Evariste-
Mertens 2012. 
17 projets ont été déposés. Grâce au projet lauréat « 
H.Societas » de Roman Häne, Waldstatt, et Silvio Spieler, 
Allensbach, le quartier bénéficie d’un parc attrayant sur 
les rives, présentant des qualités élevées et permettant 
l’appropriation du lieu par la population, par exemple en 
vue de pratiquer le jardinage en commun, comme l’indique 
le rapport du jury. Le futur site offre toutes les garanties 
de se transformer en un lieu de rencontre et de détente 
apprécié.

Prix FSAP 
La distinction attribuée cette année au meilleur travail de 
bachelor de la haute école de Rapperswil (HSR) dans le do-
maine du projet est attribuée à Stefanie Baumgartner pour 
son projet intitulé « Gübsenseepark St. Gallen, Reflexion ». 

Stratégie en faveur de la biodiversité suisse
La stratégie en faveur de la biodiversité suisse, adoptée 
par le Conseil fédéral en 2012, formule en dix objectifs les 
priorités que doivent prendre en compte au cours des pro-
chaines années les acteurs de la Confédération, des cantons 
et des communes, ainsi que les privés, afin de conserver et 
de favoriser sur le long terme la biodiversité et le rende-
ment des écosystèmes.

La FSAP en tant qu’association spécialisée de la SIA 
La SIA a initié une réforme profonde de la structure des as-
sociations membres sous le titre « Développement organisa-
tionnel 2012 », concrétisée en 2013. La FSAP est directe-
ment touchée en tant qu’association professionnelle par ces 
réformes. Jusqu’alors, la FSAP était représentée dans deux 
groupes professionnels, ce qui n’est dorénavant plus possi-
ble. La FSAP regrette cette décision et en a informé la SIA. 
Après un long débat, le comité s’est résolu à faire partie du 
groupe professionnel des architectes. Fondamentalement, 
la FSAP continuera à tenter de s’engager dans les instances 
des deux groupes professionnels.

Oui à la loi fédérale sur l’aménagement du territoire
La FSAP a soutenu la votation sur la révision de la loi 
fédérale sur l’aménagement du territoire de 3 mars 2013, 
qui s’est concrétisée par 62,9 pour cent de oui, les can-
tons, à l’exception notable du Valais, approuvant cette 
révision. Cette approbation sans ambiguïté de la loi sur 
l’aménagement du territoire signale que la population 
suisse place la responsabilité sociale d’un espace suisse de 
qualité avant les intérêts particuliers ou sectoriels. La mise 
en application de la révision de la loi confronte doréna-
vant les autorités et les spécialistes de la planification aux 
mêmes problèmes. La FSAP, en collaboration avec la SIA, 
vise à fournir une contribution à un développement spatial 
de qualité.

Remaniement du règlement sur les honoraires SIA 105
Le règlement SIA sur les honoraires est aujourd’hui en 
vigueur depuis 10 ans, sans modifications. Outre les normes 
102, 103 et 108, le règlement des honoraires des archi-
tectes paysagistes a également été révisé. La procédure de 
consultation s’est achevée en mars 2013, malheureusement 
avec une participation modeste des membres de la FSAP. Le 
règlement sur les honoraires doit être soumis à l’assemblée 
des délégués 2014 avant d’être mis en vigueur. 

Enquête SIA 2013 sur les salaires
Pour la première fois depuis 2009, la SIA, en collaboration 
avec la FSAP et d’autres associations de planification, a à 
nouveau réalisé une enquête sur les salaires. Ces derniers 
ont été ventilés selon le sexe, tandis que les salaires des sta-
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ping sur les honoraires. Dans la revue FSAP 07/08 2013, le 
secrétaire général a rédigé un article de fond sur ce thème.

IBA Bâle 2020 
Le 25 octobre 2013 a eu lieu le deuxième congrès sur le 
paysage organisé en commun par la Fédération suisse des 
architectes paysagistes et l‘IBA Bâle 2020. Au cours de l’ « 
année internationale de la collaboration dans le domaine de 
l’eau 2013 », le thème de l’eau, dans ses multiples appa-
ritions, rôles et significations en tant qu’élément vital des 
agglomérations et du paysage, a occupé une place centrale. 
La discussion a abordé la problématique du potentiel de 
l’eau en tant qu’infrastructure bleue, ainsi que celle de la 
conception intelligente et multifonctionnelle des rives et 
des berges, de la revitalisation, de la signification des cours 
d’eau dans les agglomérations dans le cadre du contexte 
d’une concurrence internationale, des aspects économiques 
de l’eau – de l’eau en tant vecteur de transport jusqu’à sa 
fonction de matière première dans la production d’énergie. 
Le 25 octobre 2014 aura lieu le troisième congrès du paysa-
ge organisé en commun par la FSAP et l’IBA Bâle 2020 sur 
le thème de l’économie .

Soutiens
La FSAP a soutenu les organisations et projets suivants 
en 2013. Les contributions à certains projets ont déjà été 
attribuées en partie au cours des années précédentes, mais 
n’ont pas encore été versées.

-	 Fondation Suisse pour l’Architecture du paysage FAP
-	 Liste ICOMOS des jardins et des installations historiques 
-	 HSR GTLA, sources en langue allemande de 

l’architecture paysagère suisse
-	 HSR GTLA, projet de recherche sur les espaces libres 

suburbains 
-	 HSR ILF, paysage de délassement du Seetal
-	 Forum Bâtir et Planifier 2013 FSU SIA à Lausanne
-	 Réunion des étudiants LASKO à la HSR
-	 Association des observateurs des concours et appels 

d‘offres BWA
-	 Publication de l’ICOMOS « Gartenwege der Schweiz »
-	 Exposition « Processus paysage » au sein du Forum 

d’architecture de Zurich, printemps 2013
-	 Catalogue d’exposition « Processus paysage » du Forum 

d’architecture de Zurich
-	 Conférence  « Architecture paysagère informatisée » du 

21-23 mai 2014 à l’EPF de Zurich
Des partenariats ou des patronages ont en outre été con-
clus dans le cadre de diverses manifestations ou institutions 
telles que le SANU, sans cependant que cela implique une 
participation financière.
L’activité de soutien de la FSAP est fréquemment sous-
estimée et ne saute pas toujours d’entrée de jeu aux yeux, 
même si le sigle de la FSAP apparaît à chaque fois.  Le plus 

Le but du travail visait à insérer la zone de détente proche 
du lac de Güben dans un site traité de manière homogène. 
Le travail de bachelor transforme le paysage du lac de Gü-
ben à l’ouest de la ville de Saint-Gall en un paysage idéalisé.
Dans le cadre de l‘hepia à Genève, le prix 2013 a été attri-
bué exceptionnellement à deux projets de qualité équiva-
lente. Clotilde Rigaud a été récompensée pour son projet 
d’un nouveau campus de l’Ecole hôtelière de Lausanne, 
tandis que Florentin Berlocher s’est vu décerner un prix 
pour la revalorisation des terrains maraîchers de Vernaz.
Le prix FSAP (autrefois baptisé prix de l‘innovation) est 
doté d’une somme de 500 francs en bon pour des livres et 
d’un abonnement annuel à anthos. 

Stratégie Biodiversité Suisse
En 2012, le DETEC a élaboré une stratégie nationale de la 
biodiversité. D’ici milieu 2014, la Confédération va élaborer 
avec les milieux concernés un plan d’action destiné à con-
crétiser les dix objectifs de la stratégie de la biodiversité. La 
FSAP a participé au débat dans divers secteurs, ainsi qu’à 
des ateliers, notamment HF I.4 Tourisme, sport et loisirs, HF 
II.1 Infrastructure écologique, HF II.6 Création et améliora-
tion qualitative des surfaces vertes et des espaces libres.

Campagne sur la frange urbaine du Fonds paysage suisse
La nouvelle campagne du FPS vise à attirer dorénavant 
l’attention sur la transition entre paysage bâti et vierge. 
L’objectif est la revalorisation de la périphérie des agglomé-
rations, qui doit répondre aux besoins humains en matière 
de liberté de mouvement et de détente, tout en tenant 
davantage compte des intérêts écologiques de la nature et 
du paysage.
La périphérie de l’agglomération multifonctionnelle recher-
chée combine ses fonctions de base (en tant que zone à 
bâtir, respectivement, de zone agricole ou forestière) avec 
des effets sur le bien-être de la population et des qualités 
écologiques élevées. De telles périphéries d’agglomérations 
peuvent être conçues en tant que nouvelle forme de pay-
sage cultivé. La FSAP soutient cette campagne et entend 
la défendre en tant que partenaire. Une convention est 
d’ailleurs en cours d’élaboration.

Dumping
Les annonces de sous-enchère dans le domaine de 
l’architecture paysagère n’ont pas diminué en 2013. Pour 
le comité, il s’agit d’un sujet d’irritation permanent. Cette 
pratique revient en quelque sorte à se tirer une balle dans 
le pied. Elle ne met pas seulement en cause la crédibili-
té de la profession, mais menace également son avenir, 
dans la mesure où elle empêche de mettre les ressources 
nécessaires dans le développement de nouvelles idées, par 
exemple dans le cadre de concours. Le comité prépare, en 
collaboration avec la SIA, une campagne contre le dum-
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-	 Groupe de travail du Congrès du paysage de l’IBA Bâle 
2020

-	 Vice-présidence du Forum paysage suisse
-	 Conseil de la Fondation suisse pour l’architecture pay-

sagère et présidence de la commission des Archives de 
l’architecture paysagère suisse

-	 Groupe de travail de l’année du jardin 2016 (FSAP, 
NIKE, ICOMOS, Patrimoine suisse)

-	 Divers groupes de travail dans le cadre de la stratégie en 
faveur de la biodiversité de la Confédération

-	 Groupe d’accompagnement du master en développe-
ment territorial Uni GE, Uni NE, hepia

-	 Atelier tripartite de la Conférence sur les agglomérations
-	 Table ronde de la Culture du patrimoine bâti
-	 Groupe de suivi du guide « Développement de l’espace 

libres dans les agglomérations »
-	 Contributions à la revue de la FSAP, à anthos, à ARE 

Forum pour le développement territorial.

Perspectives
En 2014, le président et le comité se pencheront avec 
assiduité sur le positionnement futur de la profession et, en 
lien avec ce thème, sur la question de la formation et les 
tâches de relation publique. Nous relevons en outre sur no-
tre agenda toute une série de projets à long terme. Dans le 
cadre d’une réunion à huis clos organisée le 27 août 2013, 
le comité a également relevé que les structures de notre as-
sociation ne sont plus adaptées et tendent à dysfonctionner. 
La conférence centrale, qui n’est plus organisée et doit être 
transformée en un « forum du futur de la FSAP », en est un 
exemple, de même que les groupes régionaux, dont toute 
une série ne donnent plus signe de vie. Les structures do-
ivent dès lors être discutées en 2014 et modifiées de telle 
manière que les besoins des membres soient à nouveau pris 
en compte et que les échanges soient renforcés. Les tables 
rondes sur la formation constituent un une première étape 
de ce processus.

Remerciements
Avant de conclure, il sied de remercier tous ceux qui, 
avec beaucoup d’engagement et d’enthousiasme, se sont 
investis au profit de notre association et des intérêts de 
l’architecture paysagère suisse. Ils sont toujours aussi nom-
breux et actifs au sein de la FSAP, ce dont le comité et le 
président se félicitent. L’engagement des membres incarne 
en fin de compte la dynamique d’une association profes-
sionnelle. Des occasions de le démontrer dans un avenir 
proche ou plus lointain ne manqueront pas. Nous nous 
réjouissons de relever avec l’ensemble de nos membres les 
défis qui nous attendent.

Le président: Pascal Gysin

important est cependant le fait que le soutien de la part de 
l’association professionnelle revêt un caractère de déclic 
et peut représenter un facteur décisif pour le financement 
d’un projet par des partenaires qui ont souvent les reins 
plus solides. Au-delà, il s’agit de la diffusion d’informations 
de valeur et du soutien du réseau. Le simple fait de partici-
per est souvent important.

100 ans de la FSAP
Cet anniversaire ne surviendra qu’en 2025, mais le comi-
té a décidé en 2013 de le planifier longtemps à l’avance. 
L’objectif est de pouvoir présenter dans 12 ans une 
chronique exhaustive de l’architecture paysagère suisse 
des 100 dernières années. Une première étape de ce projet 
sera incarnée par une série d’entretiens avec des témoins 
contemporains de l’évolution de l’architecture paysagère au 
cours de la seconde moitié du XXe siècle. Le projet sera mis 
sur pied en collaboration avec la HSR, qui a reçu de la FSAP 
le mandat correspondant. Les entretiens seront filmés. Une 
première tranche de quatre entretiens est prévue en 2014. 
La manière dont ils seront incorporés dans la chronique 
demeure encore ouverte. 

Secrétariat
Le nombre de membres a pratiquement doublé depuis 
l’entrée en fonction du secrétaire général Peter Wullschle-
ger. En parallèle, toute une série de nouvelles tâches, qui ne 
figurent pas dans son cahier des charges, se sont ajoutées, 
notamment dans le domaine de la communication, des 
relations publiques et du net. Le chiffre d’affaire de la FSAP 
est passé de CHF 205’000.00 en 1995 à CHF 450’000.00  
en 2013. Or, son pourcentage d’activité n’est passé en 
18 ans que de 50 à 60 pour cent. Le prix de l’heure a été 
augmenté une fois au cours de cette période, en 2009, de 
CHF 70 à CHF 75, ce qui correspond à une augmentation 
des honoraires de 7%. 
Ceci engendre une augmentation de la charge de travail, 
qui ne se reflète pas dans le développement du budget de 
la FSAP. Cette situation est insatisfaisante tant pour le co-
mité que le secrétaire général. Certaines tâches ne peuvent 
plus être traitées que de manière rudimentaire, lorsqu’elles 
ne sont tout simplement pas abandonnées. De plus, le se-
crétaire général constate une certaine augmentation de son 
activité de médiateur et d’assistance sociale.
Globalement, le cahier des charges en vigueur tend à 
ressembler à un costume étriqué de premier communiant. 
Le secrétaire général demande dès lors la possibilité d’une 
assistance par le biais d’un secrétariat à temps partiel, que 
le comité soumettra dans le cadre de l’assemblée générale 
2014.

Liste indicative des activités du secrétaire général ::
-	 Groupe de travail des journées de Rapperswil
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de. Ein Thema das zusammen mit Jardin Swiss angegangen 
wird. Im weiteren wurde intensiv an einem Infoblatt “Neue 
Entwicklungen im Friedhofwesen” diskutiert. Dieses soll im 
2014 oder 2015 erscheinen.

Mitglieder und Leitung 2013
Neu im Aargau tätige BSLA-Mitglieder wurden regelmässig 
zu den Veranstaltungen und zur Mitarbeit eingeladen. Gilt 
es doch nach wie vor, die aktuellen und langfristigen Anlie-
gen unseres Berufsstandes mit Kräften und Ideen gemein-
sam und geistvoll zur Sprache zu bringen und den Kontakt 
und Austausch unter Berufskolleginnen und -kollegen 
aufrecht zu erhalten.

Diskussionen
Zusammen mit Hans-Michael. Schmitt wurde in der Re-
gionalgruppe das Thema in wie weit die klassische Land-
schaftsplanung im Landschaftsarchitektur-Büro noch eine 
Bedeutung hat, und welche Inhalte die HSR dazu vermit-
teln muss, diskutiert.

Jubilar
Dem Jubilar Albert Zulauf überbrachte eine Delegation der 
RGAG mit grosser Freude die besten Wünsche zu seinem 
90. Geburtstag sowie ein Präsent.
Wir wünschen ihm und seiner Frau für die Zukunft noch 
viele schöne Stunden bei guter Gesundheit.

Der Obmann 2013: Peter Steinauer
Der Obmann 2014: Philipp Müller

Regionalgruppe Bern - Solothurn

Ämter und Vertretungen
Obmann: 			   Clemens Basler
Vize-Obmann 			   Tino Buchs
Kassier: 				    Hans Klötzli
Atu-Prix: 			   Philippe Marti
Architekturforum: 			  Simone Hänggi
Stadtplanungsamt Bern: 		  Yvonne Mebold
Wettbewerbskommission/SWB: 	 Beatrice Friedli

PKBB
Die Präsidentenkonferenz Bernischer Bauplanungsfachver-
bände PKBB hat sich mit einem Schreiben an alle Grossrä-
tinnen und Grossräte gegen den Antrag des grossen Rates 
des Kantons. Berns zur Wehr gesetzt. Vorgeschlagen war 
die Kürzung der Investitionen um 30 Mio. Franken. Mit der 
Kürzung wäre die Realisierung des Campus Biel gefährdet. 
Der Sparantrag wurde leider trotzdem gutgeheissen.
Schwerpunkte des Gesprächs zwischen Vertretern der Stadt 

Regionalgruppe Aargau

Funktionen
Obmann: Philipp Müller
Sekretär: Sabine Coradi Nock
Kassierin: Jane Bihr-de Salis

Ämterkontakte
Infolge diverser Wechsel von leitenden Amtspersonen sind 
mehrere Kontaktgespräche mit den neuen Personen erfolgt, 
wie stets um unser berufliches Arbeitsfeld, bisherige und 
zukünftig wünschbare Zusammenarbeit darzulegen und 
anzubieten. Dieses Jahr war es der neue Regierungsrat St. 
Attiger, Vorsteher des Departementes Bau, Verkehr und 
Umwelt. Auch das jährliche Gespräch BSLA-ATB (Abteilung 
Tiefbau mit verschiedenen anderen Abteilungen ergänzt) 
fand statt. Es wurden Themen zu LBP, insbesondere den 
frühzeitigen Beizug des LA, und die Submission von LBP 
besprochen.

Exkursion Zoo Basel und Schloss Wildenstein
Rainer Zulauf führte uns durch die Affenanlage des Zoos 
Basel, Petra Schröder in den Garten des Schloss Wilden-
stein. Wir danken beiden für die interessanten Ausfüh-
rungen ihrer Arbeiten.

Inventar historischer Gärten im Kanton Aargau
Die vorhandene Liste der historischen Gärten und Anlagen 
Aargau soll unter Mitwirkung der kantonalen Stellen der 
Abteilung Raumentwicklung und des Heimatschutzes wei-
terentwickelt werden. Ein Pilotversuch wurde Ende 2012 
gestartet. Anhand von vier Gemeinden unterschiedlicher 
Grösse und Struktur wurde die Liste historische Gärten auf-
gearbeitet. Ziel war es die Liste auf ein Niveau zu bringen, 
welches den Anforderungen der Denkmalpflege genügt und 
insbesondere eine Eichung der Einteilung der Gärten zu 
erhalten. Im Weiteren wurde auch der Aufwand mit diesen 
Pilotprojekten ermittelt um den Umfang für den ganzen 
Kt. AG abschätzen zu können. Dieses Pilotprojekt wird im 
2014 abgeschlossen und soll nach Möglichkeit anschlies-
send auf dem gesamten Kantonsgebiet angewendet und 
weitergeführt werden. Als Nächstes ist im April 2014 eine 
Gesprächsrunde mit den Fachstellen des Kantons und dem 
Aarg. Heimatschutz geplant: hier wird das Dossier präsen-
tiert und ein Feedback abgeholt. Der Stand nach diesem 
Termin ist Grundlage für das Gesuch bei Swisslos zur finan-
ziellen Unterstützung eines flächendeckenden Inventars. 

Tätigkeiten, Projekte
Anhand eines Positionspapieres “Versteinerung der Land-
schaft” soll ein Gegenpol zu den wie “Unstein” aus dem 
Boden spriessenden “Steingärten” geschaffen werden. Die 
sogenannten Steingärten sind meist nur eine Schotterhal-
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mit dem Sempachergarten einen Stadtraum von hoher 
Qualität, der von der Bevölkerung sehr geschätzt wird.
In einer kantonsrätlichen Motion wurde nun die bereits 
beschlossene ZHB-Sanierung, welche aus einem Wettbe-
werbsverfahren hervorging, umgestossen und ein neues 
Wettbewerbsverfahren für einen Ersatzneubau eingeläutet. 
Der Ersatzbau würde erheblich grösser ausfallen und die 
Sichtbezüge aus dem Stadtkörper in den Park deutlich 
schmälern.
Angesichts dieser Entwicklung haben bereits verschiedene 
regionale Fachverbände Stellung bezogen und sich klar 
gegen das Vorhaben gestellt. In offenen Briefen fordern 
sie, das geplante Wettbewerbsverfahren abzubrechen und 
sich auf die ursprünglichen Absichten zu besinnen. An der 
letzten Jahresversammlung haben die anwesenden Regio-
nalgruppenmitglieder entschieden, diesem Appell zu folgen 
und sich weder am Wettbewerbsverfahren zu beteiligen, 
noch in einer Jury mitzuwirken.

Der Obmann: Jeremy Bryan

Regionalgruppe Nordwestschweiz

Anlässlich einer Sitzung der Regionalgruppe im Juni 2013 
wurden konkrete Massnahmen zur Wiederaufnahme der 
Behördengespräche mit dem Kanton Basel-Stadt in die 
Wege geleitet. Insbesondere die projektspezifische Aufga-
benteilung zwischen den Behördenstellen BS und privaten 
lokalen Planungsbüros,  sowie die Vergabe von Baube-
gleitungsaufträgen sollen thematisiert werden. Auch die 
strengen Baumschutzbestimmungen wurden diskutiert.

Kontakte mit Südbaden
Es freut uns, darüber berichten zu können, dass anlässlich 
einer Besichtigung von neuen Projekten in der Region 
Freiburg im Breisgau, der seit vielen Jahren gelebte Kontakt 
zu unseren Berufskolleginnen und -kollegen aus dem Süd-
badischen Raum aufrecht erhalten werden konnte. Bereits 
bestehen klare Vorstellungen für eine Fortsetzung dieses 

‚Internationalen Gipfels‘ im 2014. 

Central Park
Aufgrund eines Mehrheitsentscheides wurde das Grosspro-
jekt ‚Central Park Basel‘ unseres Berufskollegen Donald 
Jacob öffentlich unterstützt. Anlässlich der kantonalen 
Abstimmung im Herbst wurde jedoch seitens des Souveräns 
dem Projekt kein ‚GO‘ gewährt.    

Faire Honorare
Anlässlich einer protokollierten Regionalgruppensitzung 
wurde den Gruppenmitgliedern in Erinnerung gerufen, ihre 

Bern und der PKBB bildeten erneut die Rückführung der 
Stadtbauten sowie aktuelle Planungs- und Bauvorhaben der 
Stadt. 
Auf Anregung des Stadtpräsidenten hat sich die PKBB bei 
der Besetzung der Funktion des Stadtbaumeisters der Stadt 
Bern eingebracht. Sie konnte erwirken, dass Herr Michael 
Hauser, Stadtbaumeister von Winterthur, ins für die Stel-
lenbesetzung zuständige Evaluationsteam mit einbezogen 
wurde. Es fand eine separate Aussprache mit dem Stadtprä-
sidenten zum Thema Gaswerkareal statt. Es war ein Postulat 
der PKBB, dass bei der weiteren Planung die Stadt eine 
aktive Rolle einnimmt.
In einem Gespräch mit der Spitze der Stadtbauten Bern 
wurde die Problematik der Rückführung dieses Bereiches in 
die Stadtverwaltung diskutiert. Am Gespräch nahm bereits 
der designierte Stadtbaumeister, Herr Thomas Pfluger, teil, 
der sein Amt auf den 1. Januar 2014 antritt.
Die PKBB hat davon Kenntnis genommen, dass vielfach 
qualitative Kriterien kaum eine relevante Gewichtung erfah-
ren. Die PKBB möchte den Vergabebehörden eine Quali-
tätskurve empfehlen, damit die Bewertung der qualitativen 
Kriterien ähnlich wie diejenige des Preises erfolgt. Entspre-
chende Empfehlungen sollen ausgearbeitet werden.

Architekturforum Bern
Das Architekturforum trug auch 2013 zu einer lebendigen 
Diskussion von planerischen Fragen und zum Austausch 
unter Fachleuten bei.

Atu Prix
Im 2013 beschäftigte sich der Stiftungsrat mit Rück- und 
Ausblicken. Diverse vakante Stellen konnten neu besetzt 
werden. 

Der Obmann: Clemens Basler

Regionalgruppe Innerschweiz / Tessin

BSLA Generalversammlung
Die Generalversammlung des BSLA/FSAP wurde 2013 von 
unserer Regionalgruppe organisiert. Trotz Wintersperre auf 
dem Gotthard und vergleichsweise kleiner Teilnehmerzahl 
gab es ein interessantes Programm in freundschaftlicher 
Gesellschaft zu erkunden.

Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern ZHB
Die Bibliothek gilt als eines der Hauptwerke des modernen 
schweizerischen Bibliothekbaus und ist sowohl im schwei-
zerischen Inventar der Kulturgüter nationaler Bedeutung als 
auch der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz aufge-
führt. Mitten in Luzern schafft die heutige ZHB zusammen 
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Weiteres
Der Herbstanlass musste leider aufgrund der geringen An-
meldungen abgesagt werden. Ein weiteres, intern diskutier-
tes Thema war die Pappelallee Sargans. Im Herbst starteten 
die Vorbereitungen für die Durchführung der BSLA-General-
versammlung 2014 in der Ostschweiz.

Der Obmann: Martin Brunner

Groupe romand

L’essentiel de l’activité du groupe romand a été la trans-
mission d’informations sur des conférences, expositions 
et projets à l’hepia, ainsi que des fiches de l’observatoire 
vaudois des marchés publics (OVMP) et de la commission 
des concours et appels d’offres (CCAO) genevoise.

Objectifs 2014
-	 Proposer à la SIA une implication plus concrète du 

groupe romand dans l’OVMP 
-	 Suivi du développement de la formation Bachelor à 

hepia filière “Architecture du paysage” et de l’évolution 
du projet de Master

-	 Présentation des travaux de diplôme de Lullier  et autres 
projets de hepia

-	 Relance des activités du groupe romand, en profitant 
notamment de la dynamique régionale, initiée en 2014, 
par Lausanne Jardins et Genève ville et champs .

La présidente: Cécile Albana Presset

Regionalgruppe Zürich

2013 war ein aktives Jahr für die Regionalgruppe Zürich. 
Es wurden verschiedene Veranstaltungen und Exkursionen 
organisiert, die den Mitgliedern eine Plattform zum fach-
lichen Austausch ermöglichten. Auch in diesem Jahr fanden 
sechs planmässige Sitzungen der fünfköpfigen Kerngruppe 
statt. Die 2012 erfolgte Aufteilung in fünf Ressorts hat 
sich bewährt und den Mitgliedern wird themenbezogen 
entsprechend aktuell berichtet. Die Kerngruppe steht im 
Austausch mit dem Vorstand und informiert auch hier über 
aktuelle Angelegenheiten. 

Behörden- und Fachgespräche
Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der Kerngruppe ist der 
kontinuierliche Kontakt zu allen fachlich relevanten Be-
hörden. Als Ergänzung zu den Behördengesprächen wurde 
der Austausch mit den Planerverbänden im Rahmen der 

Honorarofferten unter der konsequenten Anwendung der 
einschlägigen Richtlinien (SIA 105, KBOB) auszuarbeiten. 
Im Weiteren wurden die Gruppenmitglieder aufgefordert,  
keine Risikogarantien zu übernehmen und sich an keinen 
E-Auctions zu beteiligen.

Mangelnde Beteiligung
Leider lässt der Besuch der Gruppensitzungen und des 
monatlichen Mittagstisches immer noch sehr zu Wünschen 
übrig. Dem sogenannten Harten Kern ist es noch nicht 
gelungen, die  jungen regionalen Berufsleute zur aktiven 
Teilnahme am Geschehen der Regionalgruppe und des 
Verbandes zu motivieren resp. in die Mitverantwortung zu 
nehmen. Die Hoffnung stirbt bekanntlich zuletzt. 

Für die RG NWCH: Thomi Stauffer

Regionalgruppe Ostschweiz

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung der Regionalgruppe Ostschweiz 
fand am 15. März im Freihof in Gossau statt. Obmann und 
Obmann-Stv. wurden in ihrem Amt bestätigt. Jürg Thurn-
heer wird mit einem Dank für seinen jahrelangen Einsatz als 
Kassier verabschiedet. Anke Reichardt wird einstimmig zu 
seiner Nachfolgerin gewählt. Als Rahmenprogramm wurde 
vor der Versammlung das Projekt Strassenraumgestaltung 
Gossau von Clemens Lüthi (Stadtentwicklung Gossau), Mo-
nika Fürer (fg architektur, Gossau) und Jan Kaeser (Künstler, 
St.Gallen) vor Ort erläutert. 

Architekturforum Ostschweiz
Unter Federführung des Architekturforums Ostschweiz 
wurde der neue Modus der ‘Auszeichnung Gutes Bauen’ 
gestartet. Seit Frühjahr 2013 erscheinen in der regionalen 
Presse regelmässige Beiträge von Fachjournalisten zur regi-
onalen Baukultur, Architektur und Planung. Die bisherige 
Resonanz ist durchwegs positiv. 
Unter dem Jahresthema „Material“ hielt Maren Brakebusch, 
Vogt Landschaftsarchitekten im Architekturforum im Mai 
den Vortrag ‚Landschaft, Oberfläche-Schnittfläche’. 
Die traditionelle LandschaftsarchitekTour am 08. Juni führte 
diesmal nach Rorschach. Auf dem Weg durch die Stadt 
standen am Vormittag aktuelle raumplanerischen Fragestel-
lungen sowie die Entwicklungstendenzen von Rorschach im 
Focus. Am Nachmittag folgten wir den historischen Spuren 
durch den Warteggpark, von Caspar Blarer von Wartensee 
bis zur Gegenwart und erfuhren mehr über die zukünftigen 
Entwicklungen.
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Aufnahmekommission

Die Aufnahmekommission erledigte ihre Arbeit im Jahre 
2013 ausschliesslich auf dem Korrespondenzweg. Wir kön-
nen insgesamt 10 neue Mitglieder im BSLA begrüssen:
• Christian Carnier, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH HSR, 
Projektleiter bei Appert+Zwahlen GmbH, Cham
• Philippe Convercey, 1965, architecte-paysagiste ENSP, Gy 
(F). fondateur et co-gérant du bureau TERRITOIRES paysa-
gistes, Chêne-Bougeries
• Kerstin Gödecke, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin Univer-
sität Gh Kassel, Sachbearbeiterin Kommunikation im Büro 
SKK Landschaftsarchitekten AG in Wettingen.
• Nathalie Mongé, architecte DPLG, associée du bureau 
m+n architectes sarl, Les Acacias Genève 
• Kathleen Puruckherr, Dipl. Ing. Landschaftsplanung TU 
Berlin, Projektleiterin im Büro Balliana Schubert Land-
schaftsarchitekten in Zürich.
• Christine Richthammer, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin  
FH (Freising D). Projektleiterin bei Raderschall Landschafts-
architekten, Meilen
• Dominik Siegrist, Dr. habil. dipl. geogr. Professor und 
Institutsleiter HSR Hochschule für Technik, Rapperswil
• Andrea Streicher, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH HSR, 
Projektleiterin bei Engeler Freiraumplanung AG, Wil 
• Yves Vieuxloup, architecte (Rennes F), 3è cycle paysage 
IAUG, co-gérant et associé MSV architectes urbanistes sarl, 
Les Acacias Genève
• Ursula Yelin, 1972, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH, 
Eriswil. Mitinhaberin GARTENWERKE GmbH, Eriswil, www.
gartenwerke.ch.

Der Obmann: Thomas Ryffel

Berufsbildungskommission ZeichnerIn 
Fachrichtungen Landschaftsarchitektur 
und Raumplanung

Mitglieder
David Gadola	 Co Präsident BBK ZRL
Tanja Gemma	 Vertreterin Arbeitswelt
Florian Glowatz	 Co Präsident ÜK 
Dieter Hunziker	 Obmann LAP-K
Florian Bischoff	 Vorstand BSLA
Markus Bürgler	 Vertreter BBZ 
Fabrice Schusselé	 CEPM Morges 

BBK ZRL
Mit der Abschlussprüfung im Juni ist der Lehrgang Land-
schaftsbauzeichner nach altem Reglement zu Ende gegan-
gen. Es gilt ab jetzt nur die Bezeichnung: ZeichnerInnen EFZ 

SIA-Gespräche vertieft. Exemplarisch für den gegenseitigen 
Austausch ist ein Workshop mit dem Amt für Städtebau AfS 
und dem Tiefbauamt TAZ zu nennen, der dem konstruk-
tiven Austausch diente und Standpunkte, Potenziale und 
Schnittstellen der Beteiligten thematisierte.
Nach wie vor ist die Kerngruppe Teil einer Austauschrunde 
mit allen Ausbildungsverantwortlichen und informiert die 
Mitglieder fortlaufend über die Entwicklungen in der Be-
rufsbildungskommision und dem Ausbildungsbereich. 

Fachdiskussionsforum 
Das Fachdiskussionsforum (FDF) soll eine aktive Austausch- 
und Weiterbildungsplattform für die Mitglieder der Regio-
nalgruppe sein und gleichzeitig Kontakte zu anderen Fach-
disziplinen fördern. Zwei Veranstaltungen wurden 2013 im 
Rahmen des FDF in Zusammenarbeit mit engagierten Teil-
nehmern der RG realisiert. Im Juli fand der Streifzug durch 
Zürich West „Vom Tower zur Brache“ statt, der die Ausstel-
lung „Prozess Landschaft: Wie lässt sich Wandel gestalten?“ 
des Architekturforums Zürich thematisch begleitete. Auf 
dem gemeinsamen Streifzug diskutierten die Teilnehmer 
nicht nur unter sich sondern mit geladenen Quartierken-
nern und Experten aus den Bereichen Gestaltung, Partizipa-
tion und Planung. Themenbezogen wurde die zunehmende 
Popularität des öffentlichen städtischen Raumes und die 
damit verbundenen neuen Verpflichtungen und Ansprüche 
der Gestaltung erörtert. Die zweite FDF-Veranstaltung fand 
in Zusammenarbeit mit der Standortförderung des Amt für 
Wirtschaft und Arbeit der Volkswirtschaftsdirektion des 
Kantons Zürich in der Reihe „Creative Zürich Wednesdays“ 
statt und lief unter dem Titel „Architektur + Landschaft = 
Landschaftsarchitektur?“. Die zweisprachige Veranstaltung 
richtete sich nicht nur an Fachleute, sondern auch an die 
fachfremde Öffentlichkeit. Hierbei handelte es sich um eine 
moderierte Podiumsdiskussion mit vier Gesprächspartnern, 
die verschiedene Richtungen der Landschaftsarchitektur 
repräsentierten und ihre Standpunkte beleuchteten. 

Exkursionen
Vor allem in der zweiten Jahreshälfte fanden die diesjäh-
rigen Regionalgruppenexkursionen statt. Recht spontan 
wurde eine Baustellenführung auf dem Toni-Areal mit Fokus 
auf Dachbegrünung durchgeführt. Ende November folgte 
dann die lang angekündigte Exkursion auf die Baustelle des 
Sechseläutenplatz in Begleitung des ausführenden Pla-
ners. Als Highlight des Weihnachtsanlasses besuchten die 
Teilnehmer die Baustelle der neuen Elefantenanlage des Zoo 
Zürich und konnten unter fachlicher Führung die Baumass-
nahmen im Detail betrachten.

Für die Regionalgruppe: Martina Jussila-Oeser
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Lehrabschlussprüfungskommission

Qualifikationsverfahren/Lehrabschlussprüfung 2013
Dieses Jahr absolvierten 13 Berufslernende und 1 Repetent 
die Lehrabschlussprüfung, davon 4 Frauen. 13 Berufsler-
nende waren dem Kanton Zürich zugewiesene Kandidaten, 
4 waren Französisch sprechend. Die Prüfung war vom 17. 
bis 19. Juni 2013 angesetzt und fand in den Räumlich-
keiten der BBZ Baugewerbliche Berufsschule in Zürich statt. 
Prüfungsmaterial und Räumlichkeiten waren gut vorbereitet 
was einen reibungslosen Ablauf ermöglichte. 

Prüfungsergebnisse
				    2013	 2012
Fachnote Prakt. Arbeiten 1		  4.4	 4.3

Fachnote Individuelle 
Praktische Abschlussarbeit		  4.8	 4.6
			 
Fachnote Berufskenntnisse		  4.5	 4.2
			 
Erfahrungsnote 
berufskundlicher Unterricht		 5.1	 5.1
			 
Fachnote Allgemeinbildung		 4.9	 5.0
			 
Gesamtnote			   4.7	 4.6
		
Prüfung bestanden			  14	 6
Prüfung nicht bestanden		  0	 1

Ausblick
Es konnten 14 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt werden. 
Herzliche Gratulation an die erfolgreichen Lehrabgänger/-
Innen. Einen Dank auch für den Einsatz der ca. 18 beteili-
gten Expertinnen und Experten. 

Der Obmann: Dieter Hunziker

Redaktionskommission anthos

Redaktionsmitglieder 
Emmanuelle Bonnemaison, Andreas Erni, Kerstin Goede-
ke, Pascal Heyraud, Stefan Kunz, Cécile Albana Presset, Dr. 
Sigrun Rohde, Redakteurinnen: Dr. Sabine Wolf, Zürich 
(Chefredaktorin), Stéphanie Perrochet, Corcelles (Leitende 
Redaktorin)

Ausgaben des 52. Jahrgangs (2013)
-	 1/2013: «Frankreich» / «France»
-	 2/2013: «Landscape Urbanism»

Fachrichtung Landschaftsarchitektur (Abkürzung ZL). 
 Die BBK ZRL fordert alle Betriebe auf, Lernende auszubil-
den. Zeichner EFZ Fachrichtung Landschaftsarchitektur sind 
für unseren Berufsstand von grösster Wichtigkeit einerseits 
als fachkundige und praxisorientierte Mitarbeiter oder als 
Vorstufe für das Landschaftsarchitektur-Studium. Unser 
Beruf braucht Nachwuchs. 
2014 erscheint ein Merkblatt zur Information der Land-
schaftarchitekturbüros mit Titel „weshalb Lernende ausbil-
den und was es dazu braucht“

Berufsfeld Raum- und Bauplanung
Die Kommission B+Q (Schweizerische Kommission für 
Berufsentwicklung und Qualität im Berufsfeld Raum und 
Bauplanung) hat bei allen fünf Fachrichtungen eine Umfra-
ge durchgeführt und für 2014 eine Teilrevision beschlossen.
Die bbv-rbp (Berufsbildnerverein Raum und Bauplanung) 
befasste sich nebst berufsübergreifenden Koordinationsar-
beiten mit der eigenen Reorganisation. 

Berufsfachschule
Im Herbst haben 20 ZL, davon 3 französisch sprechende 
Lernende die Ausbildung zum Zeichner EFZ angefangen. 
Der Lehrplan wurde überarbeitet und vervollständigt. Er ist 
bei der Berufsschule erhältlich. Die Berufsfachschule BBZ 
organisiert im März einen Orientierungsabend für Eltern 
und Lehrmeister. Mit Herrn Schusselé hat die BBK ZRL neu 
offiziell eine Ansprechperson zur CEPM Morges. Die beiden 
Berufsschulen arbeiten in Zukunft enger zusammen.

Überbetriebliche Kurse(ÜK) 
Erstmals wurden beide ÜK’s nach neuem Reglement durch-
geführt. Im ersten Lehrjahr jeweils in KW 41 und für die 
Lernenden im dritten Lehrjahr in KW 17. Die Kurse finden 
für alle Lernenden in Zürich an der BBZ statt. Weitere Infor-
mationen im Jahresbericht ÜK. 

Abschlussprüfung 
Die Prüfungskommission hat in Zusammenarbeit mit dem 
EHB die Schulung der Experten, für die Abschlussprüfung 
2014 nach neuem Reglement organisiert. 

Dank
Den Kommissionsmitgliedern und allen Beisitzenden der 
Berufsbildungskommission ZeichnerIn Fachrichtung Land-
schaftsarchitektur und Raumplanung BBK ZRL sei an dieser 
Stelle für ihre Arbeit und ihr grosses Engagement herzlich 
gedankt. 

BBK ZRL Co-Präsident: David Gadola
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Abonnentenwerbung
2013 lagen anthos-Ausgaben und neue Werbeflyer in 
unterschiedlicher Auflage an verschiedenen Kongressen und 
Messen auf, z.B. Flyer und Lese-Exemplare:

-	 IBA Basel 2020; Logo anthos in Beilage IBA Basel 2020 
in Badischer Zeitung, Auflage 30’000, 9/2013; anthos in 
Veranstaltungsprogramm IBA, Mai 2013, Auflage 3’000; 
anthos in div. Medienmitteilungen/Einladungen etc. der 
IBA Basel 2020;

-	 die 130 TeilnehmerInnen der Tagung «Blau vernetzt» 
(10/2013), veranstaltet vom BSLA in Zusammenarbeit 
mit der IBA Basel 2020, erhielten mit der Kongressmap-
pe einen anthos-Bestellschein sowie Informationen zu 
BSLA und anthos sowie die anthos-Ausgabe 4/2013;

-	 100 Exemplare anthos für TeilnehmerInnen Studieren-
denkonferenz LASKO’13 in Rapperswil; Logo in Medie-
nunterlagen, 10/2013;

-	 internationale online-Agenda anthos (www.anthos.ch); 
verlinkt mit BSLA;

-	 anthos-Jahresabo an Preisträger ÖGLA Landschaftsarchi-
tekturpreis; Präsenz bei Preisverleihung;

-	 ab anthos 4/2013: je 100 Flyer/Bestellkarten pro Aus-
gabe, automatisch produziert zur Auflage bei Veranstal-
tungen;

-	 5 Leseexemplare an Kongress «Gesund Wohnen» von 
Stadt Zürich, 11/2013

Jahresabschluss 2013; Einnahmen Abonnemente, Verkauf 
Einzelhefte und Anzeigen 
Ertrag Abo	  125’540.20 
Ertrag Inserat	  80’351.00 
Übrige Erträge	 3’428.00
Total Ertrag	  209’319.20 
Total Aufwand	  249’847.85  
Auftragsdefizit	  - 40’528.65 

Im Jahr 2013 wurde ein Verlust von (CHF - 40’528.65) 
erwirtschaftet (Basis: Selbstkosten gemäss Nachkalkulation, 
ohne MWST, keine Marge). Die Einnahmen durch Abo und 
Anzeigen 2013 sind im Vergleich zu 2012 gesunken, erheb-
lich gestiegen ist jedoch der seitens Verlag erfasste Aufwand 
(Ertrag 2012: 230’737.90; Aufwand 2012: 232’610.10).

Markteinschätzung und Entwicklung der Zeitschrift 
durch Daniel Linder, Geschäftsleitung Ast-Fischer AG
«Das Marktumfeld ist extrem schwierig und insbesondere 
im Inseratenbereichen haben wir Umsatzeinbrüche. Das 
Überleben von einigen Zeitschriften im Special-Interest-
Bereich und in der Fachpublikation ist nicht mehr gegeben. 
Dagegen behauptet sich anthos gut.
Erläuterung zu der Nachkalkulation 2013 versus 2012: Die 
Aufwendungen seitens Inserat und Abo wurden nun korrekt 
im 2013 erfasst. Wir können davon ausgehen, dass die 

-	 3/2013: «Gesundheit» / «Santé»
-	 4/2013: «IBA Basel 2020 – Blau vernetzt» / «IBA Basel 

2020 – La maille bleue»

Schwerpunkte der Redaktionstätigkeit 2013
-	 Veröffentlichung von 4 anthos-Ausgaben
-	 Medienpartnerschaft mit der IBA Basel 2020 zum 2. 

Landschaftskongress «Blau vernetzt» am 25.10.2013, 
veranstaltet vom BSLA mit der IBA Basel 2020

-	 Werbeaktionen (Auflage anthos-Flyer und Ausgaben bei 
div. Veranstaltungen und Kongressen)

-	 Ausbau/Pflege Präsenz auf online-Plattformen 
-	 Aufbau und Pflege internationale online-Agenda zu 

Landschaftsarchitektur und -planung auf anthos (www.
anthos.ch), in Zusammenarbeit mit dem BSLA. 

Ziele 2014
Der Auftritt und die Sichtbarkeit von anthos sollen weiter 
ausgebaut werden durch gezielte Massnahmen. Für 2014 
ist ein Re-Design von anthos geplant. Im Vorfeld soll eine 
online-Umfrage (Abonnenten) durchgeführt werden. Im 
Sommer 2014 soll ein Werbeversand an die Mitglieder der 
Verbände in Deutschland (BDLA) und Österreich (ÖGLA) 
erfolgen. Im Herbst 2014 soll erneut ein Landschaftskon-
gress von BSLA/IBA Basel 2020 stattfinden, der von anthos 
begleitet wird. Langfristiges Ziel ist es, die IBA als Medien-
partner bis 2020 zu begleiten.

Redaktionsprogramm 2014 (Arbeitstitel)
-	 1/2013: «Grosssiedlungsgrün» / «Le paysage des grands 

ensembles»
-	 2/2013: «Pflanzen» / «plantes»
-	 3/2013: «Klang» / «Le son»
-	 4/2013: «IBA Basel 2020 – Mehrwert Landschaft» / 
	 «IBA Basel 2020 – plus-value paysage»

Verlagswesen Ast & Fischer AG

Druckauflagen 2011
1/2013 		   		  2’500 Ex.
2/2013				    2’500 Ex.
3/2013 				    2’500 Ex.
4/2013				    2’800 Ex.

Abonnentenstand (4/2013)
Schweiz (inkl. BSLA-Mitglieder) 	 1’409 (2012:1518)
Ausland 				   387 (2012: 314)
Total 				    1’796 (2012: 1’832)

Einzelheftverkauf 2013
Jahrgang 2013: 			   62 Ex.
ältere Hefte: 			   47 Ex.
Gesamt: 				   109 Ex. (2012: 195)
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gelungen, mit der Stadt Genf einen interessanten Partner 
für den EMP 2014 zu finden. Wir hoffen, die innerstäd-
tische Aufgabenstellung werde eine grosse Zahl interes-
sierter junger Landschaftsarchitekt/Innen motivieren, am 
kommenden EMP teilzunehmen.

SIA 142/143 und BWA
Der Kontakt zur Kommission SIA 142/143 ist durch Sibylle 
Aubort Raderschall und Marie-Noëlle Adolph hergestellt. 
Regelmässig wird über die Tätigkeiten der SIA Kommission 
informiert. In der Region Zürich haben die Regionalgruppen 
von SIA, BSA, usic und BSLA den Verein BWA (Beobachter 
für Wettbewerbe und Ausschreibungen) gegründet, der 
zum Ziel hat, eine flächendeckende Beobachtung und 
Beurteilung von Wettbewerbsverfahren durchzuführen. 
Dieses, auch unter dem Namen SMILEY bekannte Verfah-
ren basiert auf einem Vorbild, welches in der Westschweiz 
bereits seit einigen Jahren praktiziert wird. Marie-Noëlle 
Adolph und Salome Gohl sind als Vertreterinnen der 
BSLA-Regionalgruppe Zürich in die Gründung des Vereins 
involviert.  Marie-Noëlle Adolph hat die WWK regelmässig 
über den aktuellen Stand informiert bzw. einzelne Themen 
zur Diskussion vorgelegt. 

Mängel bei Ausschreibungen
Diverse Wettbewerbsverfahren wurden wegen mangel-
haften Programmbestimmungen an die WWK herange-
tragen. Wo erhebliche Mängel feststellbar waren, hat sich 
die WWK schriftlich, oder bei persönlichen Kontakten 
telefonisch beschwert. Ein bemängeltes Verfahren wurde 
darauf hin angepasst. In den meisten Fällen hatten die Be-
schwerden jedoch keine konkrete Wirkung. Trotzdem hofft 
die WWK, dass sich dank stetiger Aufmerksamkeit und 
gezielter Kommunikation, die Qualität der Ausschreibungen 
verbessern wird. 
Ein besonderer Dank geht an Peter Wullschleger für seine 
prompte und tatkräftige Mithilfe.

Der Obmann: Erich Zwahlen

Arbeitsgruppe Freiraum- und Land-
schaftsentwicklung  

Mitglieder der Arbeitsgruppe
Daniela Bächli Raumentwicklung Kt. Aargau, Ingo Golz SKK 
Landschaftsarchitekten/BSLA, Jasmin Dallafior HSR / Susan-
ne Karn HSR, Brigitte Nyffenegger Umland/ BSLA, Christian 
Schubarth Infraconsult/BSLA, Markus Weibel Stadtverwal-
tung Thun/VSSG.

Aufwendungen auch in den vorhergehenden Jahren ähnlich 
gewesen sind, aber nicht korrekt rapportiert wurden.  Die 
Aboverwaltung sollte max. 15’000.00 pro Jahr betragen 
(aktuell: 16’216.00) Die Aboentwicklung ist stagnierend, 
darf aber als gut bezeichnet werden. Die Inserateent-
wicklung ist wie erwartet im 2013 schlechter als im 2012 
gewesen. Wir gehen aber von einer Erholung der Märkte 
aus. Die ersten Anzeichen sind in den Buchungen bereits 
zu spüren, für das 2014 wurde ein Ertrag von 85’000.00 
budgetiert. Ziel muss es sein, 100’000.00 zu generieren.
Massnahmen/Pendenzen: Beiderseits ist der Aufwand in der 
Druckvorstufe wo immer möglich zu minimieren.»

Dank
Die Redaktionskommission anthos dankt allen, die 2013 
zum Gelingen von anthos beigetragen haben.

Dr. Sabine Wolf, Chefredaktorin

Redaktionskommission BSLA-Journal

Auch 2013 wurden die Mitglieder und weiteren Abon-
nenten des Newsletters mit den Neuigkeiten des Verbandes 
sowie anderen Themen Rund um die Landschaftsarchitektur 
bedient. Aktuell wird das Journal von 694 Personen abon-
niert, davon ca. 200 Nicht-BSLA-Mitglieder.

Neuorganisation
Das Redaktionsteam besteht in der bisherigen Form nicht 
mehr und wird in Zukunft nicht mehr als «Redaktions-
kommission BSLA-Journal» funktionieren. Per Ende 2012 
verabschiedete sich Sabine Breitenstein aus der Redakti-
onskommission. Ihre Aufgaben wurden von Geschäftsführer 
Peter Wullschleger übernommen. Regina Steiner betreut 
weiterhin die Inserenten und Raymond Bulliard gestaltet 
das jeweilige Titelbild.

Peter Wullschleger

Wettbewerbskommission

Evariste-Mertens-Preis
Wichtigste Tätigkeit der Wettbewerbskommission war im 
2013 die Partnersuche für den Evariste-Mertens-Preis 2014. 
Zu diesem Zweck wurde das aus dem Jahre 2001 stam-
mende Reglement überarbeitet und aktualisiert. Die WWK 
hofft, dass die GV dem geänderten Reglement zustimmt, so 
dass die künftige Partnersuche mit einem aktuellen Regle-
ment erleichtert werden kann. Nach intensiver Suche ist es 
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Die Themensetzung berührte nicht nur die innerdiszipli-
nären Gräben um das Zusammenwirken von Landschafts- 
und Freiraumplanung, es ging ans Eingemachte. Darum, wie 
künftig die Gesamtheit der raumrelevanten Disziplinen von 
Städtebau und Stadtplanung über Architektur, Freiraum- 
und Landschaftsplanung so zusammenwirken können, dass 
eine gemeinsame und identitätsstiftende Vision entwickelt 
und integral realisiert werden kann. 
Das Programm bot eine gelungene Melange aus theore-
tischem Überbau und konkreten Projekten. Christophe 
Girot, Institut für Landschaftsarchitektur, ETH Zürich, eröff-
nete den Vormittag mit seinem Beitrag «Immanente Land-
schaft oder kommende Urbanität». Angelus Eisinger, seit 1. 
April Direktor RZU, thematisierte mit «Der weite Weg zum 
metroplolitanen Katalysator» die Rolle und ungenutzten 
Potenziale der Freiraum- und Landschaftsplanung. Maria 
Lezzi, Direktorin des Bundesamts für Raumentwicklung 
ARE, sprach über «Suburbane Landschaften in der Schweiz 

– Perspektive Bund» und wies darauf hin, dass neben dem 
Engagement des Bunds vor allem die Gemeinden und Kan-
tone gefordert seien. André Stapfer, neu Professor für Land-
schaftsentwicklung am Institut für Landschaft und Freiraum 
ILF der HSR, moderierte als Abschluss des Vormittags eine 
kurze Podiumsdiskussion, in deren Zentrum wiederholt die 
Frage stand, inwiefern in der Ausbildung von Landschafts-
architekten heute schon genug auf künftige Anforderungen 
reagiert werde.
Der Nachmittag war konkreten Projekten und beispiel-
haften Umsetzungen gewidmet. Besonders beeindruckend 
waren die Referate von Lukas Schweingruber, Zürich, Berno 
Strootman, Amsterdam und Pascal Gysin, Sissach, die 
anhand konkreter und grossmasstäblicher aktueller Projekte 
ihre – durchaus übertragbaren – Wege und Strategien aus 
der Misere aufzeigten. Den emotionalen Abschluss der 
Veranstaltung bestritt Stadtwanderer Benedikt Loderer mit 
einer Lesung aus seinem 2012 erschienenen Werk «Die 
Landesverteidiung», in der er auf suffisant-mahnende Weise 
über «Die verbrauchte Schönschweiz» referierte.
Konstruktiver Konsens in den Grundaussagen prägte die 
Veranstaltung. Es war eine eigentliche Aufbruchsstimmung 
spürbar. Wohin die Reise geht bleibt abzuwarten, aber es 
hatte tatsächlich den Anschein, als wären zumindest die 
Zwischenhalte schon in Sicht. 

Ausblick
Der Rappitag 2014 findet am 28. April 2014 statt. Titel: 
«Schöne Aussichten - Von Engagement, Verantwortung und 
Relevanz».

Für die Arbeitsgruppe: Peter Wullschleger

Ziel und Aufgabe der Arbeitsgruppe
Die Arbeitsgruppe fördert die Fachkenntnisse unseres Be-
rufsstandes im Bereich der Freiraum- und Landschaftsent-
wicklung. Sie organisiert regelmässig Erfahrungsaustausche 
in Form von Werkstattgesprächen. Zielpublikum sind in 
erster Linie die Mitglieder des BSLA und des VSSG. Weitere 
interessierte Fachleute sind willkommen.
Die Arbeitsgruppe fördert die Implementierung der Frei- 
raum- und Landschaftsentwicklung in der Fachwelt ver-
wandter Berufsgruppen. Sie will die Aspekte der Erholung 
und der Gestalt der bebauten und unbebauten Landschaft 
fördern. Es soll verstärkt vom Landschaftsraum her gedacht 
werden. Ziel ist eine integrale bauliche Entwicklung der 
bebauten und der unbebauten Landschaft. 

Arbeitsgruppensitzung
-	 Sitzung 4. Juni 2013: Beiträge hochparterre und anthos, 

Stellungnahme zur vorliegenden Strategie des BSLA zu 
Freiraum + Verdichtung

-	 Sitzung 29. November 2013, Zürich: Aktueller Stand 
zur den Artikelserien im anthos im hochparterre, neue 
Strategie Freiraum + Verdichtung

Tätigkeiten der Arbeitsgruppe
-	 Fachaustausch am 4. Juni 2013 an der HSR: Metrobild 

Metropolitanraum Zürich und Masterplan Emscher-Zu-
kunft von Philipp Krass, berchtholdkrass space&options

-	 Erarbeitung von Konzepten zur einer Interviewserie 
zum Thema Landschaft im anthos und Erarbeitung eines 
Konzepts zu einer Artikelserie im hochparterre. 

Für die Arbeitsgruppe: Brigitte Nyffenegger

Arbeitsgruppe Rapperswiler Tag

Mitglieder der Arbeitsgruppe
Chopathar Künsang
Gödecke Kerstin
Häne Roman
Kaufmann Sabine (Obfrau)
Michaelis Tabea
Schläpfer Daniel
Siegrist Dominik
Jan Stadelmann
Wullschleger Peter

Rapperswiler Tag 2013
Zum Thema«ALL INCLUSIVE! Den Massstab neu definieren» 
luden der BSLA und die HSR die Szene am 12. April nach 
Rapperswil. Es ging erneut um die zentrale Frage zukunfts-
fähiger Schweizer Raumentwicklung.
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fer“ (Dt. Kunstverlag)  erschienen 2010 (2. Aufl.) Unter der 
Leitung von Frau Brass-Kästl, welche am Buch mitgearbeitet 
hat, konnten wir fünf Gartenanlagen besichtigen, darunter 
auch sonst verschlossene Objekte. Am Vormittag besichti-
gte die Gruppe mit der Villa Elena einen Garten von Eva-
riste Mertens (1893), der zeitlich, stilistisch und vielleicht 
sogar auf Empfehlung des Bauherrn der Villa Patumbah 
eng mit dieser verbunden ist. Nachmittags lustwandelten 
wir durch den ausgedehnten Kurpark des Garteninspektors 
Friedrich Weyhes, einem Verwandten Peter J.  Lennés. 
Die Herbstexkursion am 5. Sept. musste wegen meiner 
Wenigkeit kurzfristig ausfallen. Angedacht war der Besuch 
dreier Anlagen im Kanton Zürich, u.a. Schlosspark Wädens-
wil und Friedhof Rüti. Die Exkursion soll 2014 nachgeholt 
werden. 

Unterstützung
2013 unterstützte die Fachgruppe Gartendenkmalpflege 
die ins Leben gerufene Service-Nummer der Arbeitsgrup-
pe Gartendenkmalpflege ICOMOS finanziell mit einmalig 
Fr. 500.- Ferner diente unser Beitrag 2012 zur Buchreihe 

„Gartenwege der Schweiz“ auch dem Erscheinen des zwei-
ten Bandes „Siedlungsgärten des 20. Jhs.“ Die 2011 von 
der Fachgruppe Gartendenkmalpflege ausgeschriebene 
Masterarbeit zur Erforschung des Honnerlag’schen Gartens 
in Trogen im Appenzellischen konnte Ende 2013 an eine 
ortsansässige Absolventin der Fachhochschule Burgdorf 
vergeben werden.

Der Obmann: Steffen Osoegawa

Delegierte

EPFL ENAC 

ENAC, Faculté de l’Environnement naturel, Architectural 
et Construit est un département de l’EPFL, Ecole Polytech-
nique Fédérale de Lausanne qui assure la formation au 
niveau du bachelor/master dans 4 domaines: architecture; 
génie civil; sciences et ingénierie de l’environnement; pro-
jeter ensemble ainsi qu’au niveau du doctorat.

Les séances organisées 2 fois par année, ont pour objectif 
l’échange d’informations et la coopération entre l’ENAC 
et les associations professionnelles concernées par les for-
mations dispensées. Elles regroupent une cinquantaine de 
personnes représentant

–	 l’ENAC
–	 la SIA, Société Suisse des Ingénieurs et des Architectes, 

Arbeitsgruppe Register

Stiftungsrat
Als Vertreter des BSLA hat Joachim Wartner im März 2013 
an der Stiftungsratssitzung in Bern teilgenommen. An der 
Sitzung wurde das neue Regelwerk des REG (Statuten, B.1 
Reglement über die Eintragung in die Register und B.2 
Prüfungsreglement) verabschiedet.

Arbeitsgruppe
Im Berichtsjahr konnte durch die Arbeitsgruppe ein voll-
ständiger Entwurf der fachspezifischen Weisungen für das 
REG A, B und C für Landschaftsarchitekten rsp. -bautech-
niker erarbeitet werden. Ein Zwischenstand wurde in einer 
Sitzung mit dem Geschäftsführer des REG, Henri Schmutz 
abgestimmt. Zurzeit liegt der Entwurf zur internen Ver-
nehmlassung bei den Mitgliedern der Prüfungskommission 
REG. 

Prüfungskommission
Da die Zusammensetzung der Prüfungskommission gem. 
dem Regelwerk des REG Vertreter verschiedener Instituti-
onen (z.B. Bund, Fachhochschule, eidgenössische Hoch-
schule etc.) vorschreibt, galt ein weiterer Schwerpunkt der 
Arbeit der Komplettierung der Kommission. Als Vertreter 
der Fachhochschule wurde von der HSR André Stapfer 
benannt.

2014 sollen die Weisungen fertiggestellt und dem REG zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Im Anschluss daran wäre 
dann - so keine weiteren administrativen oder institutio-
nellen Hürden auftauchen - der Weg frei für die Aufnahme 
von Landschaftsarchitekten in ein REG A. 

Joachim Wartner

BSLA Fachgruppe Gartendenkmalpflege 

Schlosspark Wartegg 
Ende März führte M. Klauser eine kleine Runde durch die 
öffentliche Planauslegung Schlosspark Wartegg im Kanton 
St. Gallen. Die vollzogene Auszonung des Parks gestattet 
es nun, im Erhalt der bedeutenden Parkanlage voran zu 
schreiten. Ein kleiner Spaziergang durch den verschneiten 
Park rundete den Ausflug ab. 

Lindau
Am 24. Mai des Jahres reiste eine kleine Gruppe von neun 
Mitgliedern per Schiff nach Lindau in Deutschland. Anlass 
zu unserer Auslandsreise gab die schöne Publikation „Weite 
Blicke : Landhäuser und Gärten am bayerischen Bodenseeu-
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Geschäftsführung 
Die Geschäftsstelle des Forum Landschaft an der Schwarz-
torstrasse 9 in Bern wird von Barbara Marty geführt, für das 
Sekretariat ist Marion Regli zuständig.

Trägerschaft
Das Forum Landschaft finanziert sich aus den Mitgliedsbei-
trägen und den beiden Leistungsvereinbarungen mit dem 
Bundesamt für Landwirtschaft BLW und dem Bundesamt 
für Umwelt BAFU. Die entsprechenden Leistungsvereinba-
rungen mit den Bundesämtern laufen per Ende 2013 aus. 
Im Dezember 2013 konnten mit beiden Bundesämtern 
neue Finanzhilfeveträge mit einer Laufzeit von vier Jahren 
unterzeichnet werden. Ziel ist es, das Forum finanziell mit-
telfristig breiter abzustützen. 

Aktivitäten
Den Start zum neuen Geschäftsjahr bildete auch im 2013 
die sehr gut besuchte Jahrestagung vom 23. April 2013 
zum Thema «Siedlungsnahe Landwirtschaft», die wir erst-
mals ausserhalb von Bern, auf einem Bauernhof, durch-
führten. Das Forum Landschaft war auch wieder mit einem 
Workshop unter dem Titel «Die gebaute Landschaft» am 
NATUR-Kongress in Basel zum Thema «Natur und Kultur: 
Die Zukunft, die wir wollen» vertreten. Am 22. November 
führte das Forum an der Uni Bern die Nachmittagsveran-
staltung «Energie für die Landschaft – landschaftliche He-
rausforderungen im Zuge der Energiewende: eine Standort-
bestimmung» vom. Auch von dieser Veranstaltung existiert 
ein ausführlicher Tagungsbericht. Der Infoletter erscheint 
regelmässig vier Mal jährlich jeweils im Februar, im Mai, im 
August und im November.

Ausblick
Themen im Landschaftsbereich, die vertieft zu bearbeiten 
sind, gibt es mehr als genug. Landschaft hat in der öffentli-
chen Wahrnehmung einen neuen Stellenwert erhalten; die-
se Aktualität gilt es zu nutzen. Im Interesse der Landschaft 
sollte einer verstärkten Zusammenarbeit zwischen Wis-
senschaft, Ausbildung und Praxis in Zukunft noch stärkere 
Beachtung geschenkt werden.

Peter Wullschleger, Vize-Präsident FoLa

Gartenjahr 2016

Initianten 
Aktuelle Zusammensetzung der Arbeitsgruppe)

-	 Bund Schweizer Landschaftsarchitekten BSLA (Peter 
Wullschleger, Geschäftsführer)

-	 ICOMOS Schweiz, Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege 

représentant(e)s des différents groupes professionnels
–	 l’Association suisse des professionnels de la protection 

des eaux
–	 l’Union patronale des architectes et ingénieurs vaudois
–	 la Fédération Suisse des Urbanistes
–	 la FSAP, Fédération Suisse des Architectes-Paysagistes
-	 autres
Les représentants de l’ENAC font part des différentes 
formations existantes et projetées, de l’organisation des 
études, les nouveaux enseignants se présentent. Les mem-
bres des associations communiquent les nouvelles pouvant 
concerner l’ENAC, et par le fait les autres associations 
présentes.

Emmanuelle Bonnemaison

Forum Landschaft

Mitglieder 
Das Forum Landschaft vernetzt die verschiedenen Diszipli-
nen im Landschaftsbereich und fördert den regelmässigen 
Austausch von Wissenschaft und Praxis. Die Mitglieder des 
Forum Landschaft kommen aus den verschiedensten Diszip-
linen und decken einen weiten Bereich von der Gestaltung 
über die Naturwissenschaften, die technischen Wissen-
schaften und die Geisteswissenschaften ab. Sie sind in der 
Forschung, in der Bildung wie auch in der Praxis tätig. Nach 
wie vor wünschenswert ist eine Erweiterung des Mitglieder-
bestandes speziell aus dem Bereich Raumplanung. 
Die Mitgliederzahl hat im Berichtsjahr um 4 Einzelmitglie-
der und 2 Kollektivmitglieder leicht  zugenommen. Die Zahl 
der Mitglieder ist mit 83 Einzelmitglieder und 13 Kollektiv-
mitgliedern in etwa stabil

Organisation
Vorstand

-	 Urs Steiger, Luzern, Präsident
-	 Myriam Charollais, Agridea, Vizepräsidentin 
-	 Peter Wullschleger, BSLA , Vizepräsident
-	 Adrienne Grêt-Regamey, ETH NSL 
-	 Marcel Hunziker, WSL
- 	 Christine Meier, Zürich
-	 Raimund Rodewald, SL 
-	 Thomas Scheurer, ScNat ICAS
-	 André Stapfer, HSR 

Ständige Gäste
-	 Jerôme Frei BLW
-	 Matthias Stremlow BAFU
-	 Flurin Baumann, KBNL
-	 Reto Camenzind ARE
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Organisation der Kampagne
Vorgesehen ist ein Zwei-Kreise-Modell. Eine Kerngruppe 
entscheidet über Inhalte und Organisation der Kampa-
gne und sichert die Finanzierung der Projektleitung und 
der gemeinsamen Aktivitäten. Die Partner (wie auch die 
Mitglieder der Kerngruppe) bieten weitere Aktivitäten im 
Rahmen der Kampagne an, welche sie selber verantworten 
und finanzieren.
Aufgrund der thematischen Ausrichtung des Gartenjahres 
2016 werden weitere Partner für eine Mitarbeit angefragt 
werden.

Peter Wullschleger

HSR Hochschule für Technik Rapperswil 
Fachausschuss Landschaftsarchitektur 

Neuorganisation Studiengang
Ab September 2013 wurde der Studiengang neu organi-
siert: Eine monatliche Geschäftsleitungssitzung, die aus 4 
Professoren des Studiengangs besteht wird durchgeführt. 
Die übrigen Professoren bekommen die Protokolle zur 
Kenntnis zugeschickt, können bei Bedarf aber an der Sit-
zung teilnehmen. Die Leitungssitzungen werden nur noch 
2 x im Jahr durchgeführt, alle Professoren werden aber in 
sämtliche Prozesse mit einbezogen. 
Neu gibt es auf der Homepage des Studiengangs die Rubrik 

„ News in der Landschaftsarchitektur“, auf der alle Neuig-
keiten, Ankündigungen für Veranstaltungen aufgeführt wer-
den. Ebenfalls verfügt der Studiengang über einen eigenen 
YouTube Channel. Dort werden u.a. Filme von Vorträgen im 
Rahmen des Studiengangs oder des ILFs gezeigt. 
Der MSE Masterstudiengang an der HSR wurde vom Bund 
akkreditiert. Der Titel erhält zudem eine berufsspezifische 
Ergänzung: „Master of Science FHO in Engineering mit 
Vertiefung in Spatial Development and Landscape Architec-
ture“. Seit Herbst 2013 sind hier die ersten StudentInnen 
eingeschrieben.
Der Studiengangleiter Prof. Peter Petschek fördert die An-
ziehungskraft für Studierende mit verschiedenen Program-
men, so einem Internship Program mit USA, Dubai, Asien 
und Australien, der Möglichkeit für Praktika im aussereuro-
päischen Ausland während des Studiums zwischen 4. und 
5. Semester. 

Preise
Auch 2013 wurden wieder Preise für Bachelorarbeiten ver-
geben: Neu gibt es in der Vertiefung Landschaftsbau- und 
management einen Preis vom JardinSuisse. Der ging dieses 
Jahr an Benjamin Wellig, für seine Arbeit „Jugendwohnheim 
Mattini in Brig“, betreut von Prof. Hansjörg Gadient, Maja 

(Brigitte Frei-Heitz, Vorsitzende)
-	 Konferenz Schweizer Denkmalpflege KSD (Brigitte Frei-

Heitz, Kant. Denkmalpflegerin BL)
-	 Nationale Informationsstelle für Kulturgütererhaltung 

NIKE (Cordula Kessler, Geschäftsführerin)
-	 Schweizer Heimatschutz SHS (Patrick Schoeck, stv. Ge-

schäftsleiter)

Bestehende Zusagen für die Trägerschaft:
-	 Bundesamt für Kultur
-	 Schweizerische Gesellschaft für Gartenkultur SGGK
-	 Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte
-	 Schweizerische Vereinigung für Landesplanung
-	 weitere Anfragen laufen
In einer  zweiten Phase soll der Kreis der Partner erweitert 
werden.

Anlass für das Gartenjahr 2016
Freiräume wie Gärten, Parks, Plätze und Grünflächen ver-
schiedenster Art leisten in urbanen Gebieten einen zentra-
len Beitrag zur Lebens- und Siedlungsqualität. Sie schaffen 
Struktur und Identität. Durch das Gebot der Verdichtung 
geraten bestehende Freiräume verstärkt unter Druck; Einer-
seits durch die Bebauung und andererseits durch grösseren 
Nutzungsdruck auf die verbleibenden Flächen. 
Je dichter die Siedlung, desto wichtiger wird die Qualität 
der öffentlichen Räume. Die Bedeutung der Freiräume für 
Erholung, sozialen Austausch und Identität wird in Pla-
nungsprozessen und Projekten häufig nicht ausreichend 
berücksichtigt.

Titel und Inhalt der Kampagne
Während vor 10 Jahren die ideelle und kulturhistorische 
Bedeutung des Gartens im Vordergrund stand, soll 2016 
das Thema weiter gefasst werden. Der Begriff „Garten“ 
steht nun für verschiedene Formen von Freiräumen, vom 
privaten Garten über die Umgebung der Wohnsiedlung bis 
zum öffentlichen Park oder Platz. Im Fokus steht die soziale 
Bedeutung der urbanen Freiräume als Orte der Begegnung, 
der Erholung und der Identifikation.

Ziele
Das Gartenjahr 2016 will die breite Öffentlichkeit und die 
Fachwelt für die Bedeutung der Freiräume sensibilisieren 
sowie Handlungsoptionen und gute Beispiele aufzeigen. 
Die breite Öffentlichkeit wird über Führungen, , Publika-
tionen, Ausstellungen, Diskussionsforen und andere leicht 
zugängliche Aktivitäten zu einem Diskurs über Freiräume 
eingeladen. Fachleute auf dem Gebiet der gestalteten 
Umwelt werden zum interdisziplinären Diskurs über urbane 
Freiräume  und zum Austausch mit der Bevölkerung im 
Rahmen von Fachveranstaltungen, Publikationen und Füh-
rungen u.a.m. eingeladen.
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IBA BASEL 2020

In der Agglomeration Basel will die IBA Basel 2020, die 
weltweit erste wirklich internationale Bauausstellung, eine 
trinationale Metropolitanregion Wirklichkeit werden lassen. 
Mit knapp 50 ausgewählten Projekten zeigt die IBA, welche 
Kräfte die grenzübergreifende Kooperation freisetzen kann. 
Das Thema «Landschaftsräume» ist eines von drei zentralen 
Handlungsfeldern der IBA.

Kooperation BSLA & IBA BASEL 2020 
Der BSLA steht der IBA BASEL 2020 als Fachverband 
partnerschaftlich zur Seite. Die gemeinsame Landschafts-
kongress-Serie (2012: «Eine Reise zur Landschaft»; 2013: 
«Blau vernetzt»; 2014: «Mehrwert Landschaft») bildet eine 
erfolgreiche Basis der weiteren Zusammenarbeit bis 2020. 
Die IBA ist für den BSLA nicht nur ein starker Partner, sie 
ist auch eine trinationale Plattform, auf der die zentralen 
Anliegen des Berufsverbandes über Landes- und Stan-
desgrenzen hinweg kommuniziert und weiterentwickelt 
werden können. Die Ergebnisse der Kooperation werden re-
gelmässig in gemeinsamen Auftritten, Veranstaltungen und 
Veröffentlichungen sichtbar. Ziel für die kommenden Jahre 
ist es insbesondere, den jährlichen Landschaftskongress in 
Basel zu einem vom BSLA definierten Schwerpunktthema 
auszurichten. Die Dokumentation soll jeweils in anthos 
stattfinden.

Schwerpunkte 2013:
-	 Landschaftskongress «Blau vernetzt | La maille bleue» 

am 25.10.2013
-	 anthos-Ausgabe 4/2013
-	 Etablierung einer Landschaftsbegleitgruppe im BSLA
-	 Veranstaltungskonzept bis 2020

Schwerpunkte 2014:
-	 Landschaftskongress «Mehrwert Landschaft | plus-value 

paysage» am 24.10.2014
-	 anthos-Ausgabe 4/2014
-	 Kooperationsvereinbarung BSLA/IBA BASEL 2020
-	 Einsitz BSLA im IBA-Kuratorium

Delegierte: Sabine Wolf

Tobler und Karin Wolf Wüst; Der BSLA-Preis geht an Stefa-
nie Baumgartner, „Gübsenseepark, Refexion“ betreut von 
Prof. Andrea Cejka und Prof. Hansjörg Gadient; Der BSLA-
Preis geht an Manuela Egeter, „Glarus lebt…“, betreut von 
Prof. Hans-Michael Schmitt.

Stabile Studentenzahlen
Die hohe Studentenzahl konnte jetzt schon über mehrere 
Jahre gehalten werden, jedoch ist eine leichte Abnahme im 
Herbst merkbar. Mit dem Infotag im Oktober, der Einfüh-
rung von Schnuppertagen, Infoabenden und Ausbau der 
Schulbesuche soll die Werbung bei Interessierten Gruppen 
weiter geweckt werden. Das Konzept für die Giardina hat 
sich bewährt. Sie dient nicht nur als Bewerbungsplattform, 
sondern strahlt auch sonst nach aussen. 
Weiter wurden Vortragsreihen für Fachpersonen wie die 
des ILFs organisiert. Im Dezember fand die ILF Tagung zum 
Thema „Revital, lebendige Bäche“ statt. Erstmals wird für 
2014 der Rapperswilertag über das ILF organisiert.

Neue Professoren
Für die Professur für Landschaftsökologie konnte André 
Stapfer gewonnen werden. Er wechselt nach 20 Jahren vom 
Naturschutz Kanton Aargau in die Lehre und Forschung. Er 
löst damit Prof. Peter Bolliger ab, der nach 40 Jahren den 
Studiengang geprägt hat und in Pension geht. Peter Bolliger 
war Dozent der ersten Stunde und unterrichtete 1972 
schon mit jungen 24 Jahren die ersten 8 Studenten der 
Abteilung Grünplanung. 
Mark Krieger aus Hamburg wird als Professor für die neu 
geschaffene Professur für Pflanzenverwendung gewählt. 
Nach jahrelanger Mitarbeit im Büro Vogt hat er bereits 
an der HSR Pflanzenverwendung unterrichtet. Mit der 
neu geschaffenen Professur soll der Pflanze als zentrales 
Element der Landschaftsarchitektur mehr Gewicht gegeben 
werden. Die HSR war bisher einzige Ausbildungsstätte für 
Landschaftsarchitektur im deutschsprachigen Raum ohne 
Professur in Pflanzenverwendung.
Jochen Soukup konnte als Nachfolger von Paul Rutishauser 
für das Fach Bauadministration ab Frühjahr 2014 verpflich-
tet werden. Und Christopher C. Hunziker ist neu Dozent für 
visuelle Kommunikation.

Spardruck
Für die anwendungsorientierte Forschungs- und Entwick-
lung sollen in Zukunft auf Geheiss des Kantons die Vollko-
sten verrechnet werden. Auch sonst steht die HSR unter 
grossem Spardruck: Eine allfällige Erhöhung der Studien-
gebühren wird von der Regierung in Betracht gezogen. Die 
sinkenden Studentenzahlen könnten schon jetzt die Folge 
der bereits erfolgten Studiengebührenerhöhung sein. 

Patrick Altermatt
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Anlaufstelle für allgemeine Fragen im Umgang rund um den 
historischen Garten.

Gartenjahr 2016
Für das Jahr 2016 ist wieder ein Gartenjahr geplant. Eine 
erste Projektskizze wurde Mitte November 2013 dem BAK 
vorgestellt. Analog zum Gartenjahr 2006 sollen in der Trä-
gerschaft alle gesamtschweizerisch tätigen Organisationen 
im Bereich Kulturelles Erbe vertreten sein. Die aktuelle Trä-
gerschaft setzt sich wie folgt zusammen: NIKE, welche die 
Federführung übernimmt; SHS und BSLA die neben perso-
nellen Ressourcen auch finanzielle Unterstützung gewähren 
sowie die SGGK die personelle Unterstützung anbietet.

Brigitte Frei-Heitz, Vorsitzende

International Federation of Landscape 
Architects IFLA

2013 war ein Jahr der Jubiläen. Zuerst fand in Frühling in 
Neuseeland der 50. IFLA Kongress statt und danach feierte 
der Deutsche Berufsverband in Berlin sein 100-jähriges 
Bestehen. Die Landschaftsarchitektur wird langsam älter.

50. IFLA World Congress in Auckland, Neuseeland
Es ist weit nach Neuseeland! Das dürfte der Grund sein, 
dass ganze 20 Delegierte den Weg nach Auckland fanden, 
wo am 8. und 9. April 2013 das Jubiläums World Council 
Meeting der IFLA statt fand. Immerhin waren via Proxies 
total 42 Länder repräsentiert und stimmberechtigt. Der 
Schweizer Delegierte vertrat auf diesem Weg auch den 
Österreichischen (ÖGLA) sowie den Türkischen Verband 
(CTLA).
Das erste formelle Council Meeting hatte übrigens am 18. 
Juni 1949 in Paris statt gefunden, nachdem man sich erst im 
Anschluss an eine Konferenz vom August 1948 in London 
auf die Gründung eines internationalen Berufsverbandes 
verständigt hatte. Die Neuseeländerin Diane Menzies hatte 
während Ihrer erfolgreichen Präsidentschaft die Chance 
gepackt und den Berufsverband dann zu seinem Jubiläum 
nach Auckland eingeladen. Mit sichtlichem Stolz begrüsste 
sie die Delegierten in Ihrer Heimat.

Wahlen
Der eloquente Russe Ilya Mochalov wurde für weitere zwei 
Jahre bis 2015 als Secretary General bestätigt. Die Wahl 
wurde übrigens vorgängig über ein Internet-basiertes Wahl-
system abgewickelt. Zwei Stimmen von Berufsverbänden 
die Ihren Jahresbeitrag nicht bezahlt hatten, waren ungültig 
und wurden abgezogen.

ICOMOS – Arbeitsgruppe „Gartendenk-
malpflege“ 
 
Liste historischer Gärten und Anlagen der Schweiz
Die  Erfassung  im  Kanton  Waadt,  dem  letzten  noch  
verbliebenen  Kanton  wurde  Ende  Dezember  2013 
vollständig abgeschlossen. Damit kommt ein sehr umfang-
reiches, mehrjähriges Projekt zu seinem Abschluss. Die  AG  
plant  deshalb  in  diesem  Zusammenhang  für  das  Jahr  
2014  kleinere  Veranstaltungen  in  allen Landesteilen, um 
den Abschluss publik zu machen und die Öffentlichkeit 
für das Thema Historische Gärten zu sensibilisieren. Die 
ICOMOS-Liste wird nach der Verarbeitung und Vervielfäl-
tigung im Kanton Waadt 2014 den kantonalen Behörden 
überreicht und den Gemeindeverwaltungen zugestellt.

Leitfaden
Anfang 2013 hat die AG mit die Erstellung eines Leitfadens 
für Behörden wie für Planungsbüros in Auftrag gegeben, 
mit dem anschaulich und praxisnah die planerischen, fach-
spezifischen und rechtlichen Möglichkeiten einer effizienten 
Umsetzung der ICOMOS-Liste aufgezeigt werden soll.

Gartenwege Schweiz
Das Projekt «Gartenwege der Schweiz» entwickelt sich 
kontinuierlich weiter. Die Kunsthistorikerin Mascha Bisping 
leitet als verantwortliche Redakteurin das Projekt. Der 
zweite Band „Siedlungsgärten des 20. Jahrhunderts in Basel 
und Umgebung“ ist im Herbst 2013 publiziert worden. Der 
dritte Band zu Bauerngärten in der Ostschweiz wird voraus-
sichtlich im Herbst 2014 der Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
Erstellungs- und Produktionskosten werden zu 100% über 
Drittmittel finanziert.

Service-Nummer 043 300 20 80
Die  ICOMOS-Liste  Historischer  Gärten  und  Anlagen  der  
Schweiz  verzeichnet  bisher  bereits  rund  30‘000
Objekte, viele davon von einer aussergewöhnlich hohen 
künstlerischen, historischen und städtebaulichen Bedeu-
tung. Angesichts dieser Vielfalt stellt sich die dringende 
Frage, wie dieses Erbe nachhaltig erhalten werden kann. 
Neben Öffentlichkeitsarbeit spielt hierbei vor allem das 
Wissen um den fachkundigen, gartendenkmalpflegerischen 
Umgang mit dem Erbe eine zentrale Rolle. Deshalb hat die 
Arbeitsgruppe vor vier Jahren begonnen, eine Kartei fach-
lich ausgewiesener Personen aus dem Bereich Gartendenk-
malpflege aus allen Teilen  der  Schweiz  aufzubauen.  Die  
Kartei  umfasst  Fachleute  aus  Handwerk  und  Planung  
mit Spezialkenntnissen im Umgang mit dem Gartendenk-
mal. Dieser erarbeitete Fundus an Kontakten kann nun 
bei spezifischen Fragestellungen ab Januar 2014 unter der 
telefonischen Servicenummer abgerufen werden. Die Num-
mer vermittelt zudem Auskünfte zur ICOMOS-Liste und ist 
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Die IFLA Europe General Assembly 2016 wurde einstimmig 
in die Türkei vergeben. Das Land scheint berufspolitisch 
also schon deutlich besser in Europa angekommen zu sein 
als auf EU-Ebene. Die Schweiz war übrigens zum ersten Mal 
seit Jahren auch durch den BSLA Präsidenten vertreten, was 
den IFLA-Delegierten sehr freute!

Die detaillierten Protokolle (in englischer Sprache) können 
wie immer beim IFLA-Delegierten bezogen werden.
Nach wie vor lohnt sich auch ein Besuch unter: http://ifla-
online.org

Christian Tschumi, Delegierter IFLA

Schweizerische Stiftung für Land-
schaftsarchitektur SLA

Am Mittwoch, 27. November 2013 unterzeichneten die 
HSR Hochschule für Technik und die Schweizerische 
Stiftung für Landschaftsarchitektur SLA den Vertrag zur 
gemeinsamen Trägerschaft des Archivs für Schweizer Land-
schaftsarchitektur an der HSR. Die SLA übergibt der HSR 
ihre Sammlungsbestände im Archiv für Schweizer Land-
schaftsarchitektur ASLA an der HSR als Dauerleihgabe.
Seit seiner Entstehung vor 31 Jahren wird das gesamt-
schweizerische Archiv in den Räumlichkeiten der HSR 
aufbewahrt, nun geht die wertvolle Sammlung von der 
Schweizerischen Stiftung für Landschaftsarchitektur als Dau-
erleihgabe in die Hände der HSR über. Das verstärkte Enga-
gement der HSR reflektiert das Bestreben einer intensiveren 
Nutzung der Sammlung in Lehre und Forschung. Das Archiv 
ist ein fester Bestandteil der Landschaftsarchitekturausbil-
dung an der HSR. Durch exemplarisches Quellenstudium, 
möglichst mit dem Besuch einer noch real vorhandenen 
Anlage, werden Studierende an die ästhetischen Qualitäten, 
die Materialisierung, die gestalterischen und sozialen Visi-
onen des Urhebers herangeführt.
 
Eine einmalige Sammlung
Das Archiv umfasst Nachlässe und Schenkungen von über 
dreissig Landschaftsarchitekten. Neben den Geschäftsdo-
kumenten, Fotos, Dias, Büchern und Modellen sind die 
handgezeichneten Pläne eine Besonderheit. Neben dem 
historischen Wert ist es auch die handwerkliche Qualität 
der Pläne, die beeindruckt. 
Die Sammlung ist in ihrer bestehenden Form die einzige In-
stitution in der Schweiz und über die Landesgrenzen hinaus, 
die sich derart umfassend um die Erhaltung des Kulturgutes 
Garten bemüht. Sie wurde vom Bund Schweizerischer Gar-
ten- und Landschaftsarchitekten BSG gegründet, unterstützt 

‚A New Organizational Framework’
Unter diesem Titel leistete sich die IFLA eine weitere grosse 
Nabelschau. Die im Vorjahr eingesetzte IFLA Strategic 
Planning Working Group, deren Vorsitz besagte Ex-Pre-
sidentin Diane Menzies inne hat, leistete ganze Arbeit. 
Basierend auf einer umfangreichen Befragung wurden 
diverse Vorschläge zur künftigen Struktur der Organisation, 
der Governance, Finanzierungsmöglichkeiten und Visionen 
ausgearbeitet. Präsentiert wurden sie von Mike Owen (fa-
cilitator), der dann auch die kontrovers geführte Diskussion 
leitete. Die Stossrichtung ist wie folgt: ein weniger starkes 
Zentrum und mehr Macht (und Geld) den Regionen, ein 
transparenteres und agileres Kommunikationssystem, sowie 
ein professionelleres Management der Organisation. Für 
letzteres soll ein Executive Director angestellt werden, vor-
erst Teilzeit auf 12 Monate, was die Organisation maximal 
EUR 45’000.- kosten soll. Die angedachten Änderungen 
bedingen eine weitere Revision der IFLA Constitution & 
By-laws, was lange Diskussionen garantiert und sicher 
stellt, dass die Organisation auch an Ihrem nächsten World 
Council Meeting hauptsächlich mit sich selber und ihrer 
künftigen Struktur beschäftigt sein wird.

ILFA Europe GA 2013 in Berlin, Deutschland
Am 21. September 2013 lud der BDLA die Delegierten 
und Präsidenten der Europäischen Verbände nach Berlin, 
wo neben der IFLA Europe General Assembly vor allem 
auch der 100. Geburtstag des Deutschen Berufsverbandes 
begangen wurde. Nach einem grossen Empfang mit Reden 
von Ex-Umweltminister Klaus Töpfer und weiteren Kory-
phäen, wurde dann am Samstag und Sonntag die übliche 
Jahresversammlung der IFLA Europe abgehalten. 

Neue Präsidentin
Die Spanierin Ana Luengo wurde mit 32 zu 0 Stimmen 
für die nächsten 2 Jahre zur Präsidentin von IFLA Euro-
pe gewählt. Der Bisherige Präsident Nigel Thorne wurde 
mit minutenlangem Applaus und einer standing ovation 
verdankt. Er war ein äusserst beliebter Präsident und leitete 
die Meetings sehr professionell, und nicht ohne eine tüch-
tige Prise britischen Humor.

Länderspezifisches
Die vom Schweizer Delegierten im Vorjahr eingereichte 
Motion zum inhaltlichen Austausch trug erste Früchte. Eine 
Reihe von Kurzpräsentationen der Delegierten zu aktuellen 
Themen ihrer Länder, brachte einen kurzen Überblick zum 
Stand der berufspolitischen Diskussion in den verschie-
denen Mitgliedsländern. Der Schweizer Beitrag befasste 
sich mit den Herausforderungen rund um den Masterstu-
diengang und bewirkte verwunderte Nachfragen in den 
Konferenzpausen und interessante Gespräche am Rande der 
Konferenz.
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tekten können neu ins REG A aufgenommen werden. Ein 
weiteres Anliegen ist die Revision der Honorarordnung der 
Innenarchitekten – nach Möglichkeit mit dem SIA. Aktuell 
besteht ein Moratorium dahingehend, dass im SIA keine 
neuen Honorarordnungen gemacht werden.

Architektengesetz
Der Rat befürwortet einstimmig die Eingabe von Ständerat 
Stöckli, dass die BGA des SIA dieses Thema an die Hand 
nehmen muss.

Arbeitsthemen, Projekte, Arbeitsweise der BGA
Aus bisheriger Sicht hat sich die Aufteilung in Rat und 
Ausschuss bewährt. Bewährt hat sich auch die Aufteilung 
in Ressorts. Vorschlag, die Ressortverantwortlichen sollen 
zusammen mit dem Präsidenten den Ausschuss der BGA 
bilden. Zu definieren ist nun die zukünftige Art der Zusam-
menarbeit Vorstand – BGA – GS. Der Antrag von P. Wehrli 
ist ohne Abstimmung genehmigt. Die BGA setzt eine 
Arbeitsgruppe Organisation ein.

Sitzung 05.04.2013, Schloss Münchwiler

Organisation des BG-Rates / BG-Ausschuss
An zwei Sitzungen wurde eine Organisationsstruktur ent-
worfen, die heute zur Diskussion gestellt wird. Der Berufs-
gruppenrat besteht aus ca. 24 Mitgliedern. 18 Mitglieder 
werden als Delegierte durch den BGA-Rat bestimmt; die 
sechs Fachvereine stellen je einen offiziellen Vertreter 
(Präsident oder Vorstandsmitglied; sie müssen SIA-Mitglied 
sein); Für die 12 weiteren Delegierten sind Personen zu 
suchen, die ein Interesse an der Mitarbeit haben. Der BGA-
Rat trifft sich etwa zweimal jährlich.
Der Ausschuss soll aus ca. 7 Mitgliedern bestehen. Inner-
halb des BGA-Rats werden folgende Ressorts definiert:
1. Baukultur (15n, Masterpreis, BGA-Tag etc.)
2. Bildung
3. Zugang zum Markt
4. Umwelt (Energie, Nachhaltigkeit, Raumplanung etc.)
5. Berufsinstrumente (Ordnungen, Normen, CRB etc.)

Vorbereitung Konferenz der Berufsgruppen 
Mitgliederreglement R45: BGA sowie die Konferenz der 
Berufsgruppen und der Sektionen haben dem Vorstand 
empfohlen alte HTL- und FH-Abschlüsse sowohl mit 3-jäh-
riger als auch 4-jähriger zur Aufnahme in den sia zuzulassen. 
Sollte die DV vom Mai 2013 das Mitgliederreglement so 
annehmen, ist in Zukunft den Landschaftsarchitekten mit 
Ausbildung in Rapperswil oder Lullier eine Aufnahme in 
den sia möglich.
Reglement für die Fachvereine R47: Wurde ohne Ände-
rungen gutgeheissen. Wichtige Punkte für den BSLA:

-	 Der BSLA muss dem sia regelmässig eine Namensliste 

von Vertretern des Schweizer Heimatschutzes, des Schwei-
zerischen Bundes für Naturschutz, der Gesellschaft für 
Schweizer Kunstgeschichte sowie des Verbandes Schweize-
rischer Gärtnermeister und der HSR. 

Neuroganisation des ASLA
Die SLA überlässt nun die wertvollen Bestände zur Nutzung 
und Benutzung als Dauerleihgabe der HSR. Als Aufsichts- 
und Rechenschaftsorgan der gemeinsamen Trägerschaft 
amtet das «Strategische Gremium ASLA». Es ist paritätisch 
aus je drei Vertretern der HSR und der SLA zusammenge-
setzt. Aktuell sind dies: Margit Mönnecke und Alex Simeon 
als Prorektoren der HSR; Peter Petscheck, Studiengangleiter 
Landschaftsarchitektur, sowie Ingo Golz, Präsident SLA, 
Brigitte Frei-Heitz und Peter Wullschleger (Vorsitz), als 
Stiftungsräte der SLA.
 
Neuer Fokus für die SLA
Die Stiftung wird durch die Neuregelung in der opera-
tiven Führung des Archivs entlastet und kann sich dadurch 
wieder vermehrt strategischen Fragen zuwenden. Neben 
der Sammlung des ASLA ist die SLA Eigentümerin weiterer 
Nachlässe an den Archives de la Construction Moderne 
der EPFL. Ihr vorrangiges Bestreben ist es, die planerischen 
Nachlässe der Schweizer Landschaftsarchitekten und Land-
schaftsarchitekten für die Nachwelt zu sichern und zugäng-
lich zu machen. Sie wird sich also in Zukunft noch verstärkt 
um die Akquisition von wichtigen Nachlässen bemühen 
und Projekte zu deren Erschlliessung fördern.
Dafür braucht es Geld. Die Abgabe der operativen Archiv-
führung bringt nur eine geringe Entlastung. Die finanzielle 
Lage der Stiftung bleibt angespannt. Sie ist nach wie vor 
auf die Unterstützung durch Spender, Nachlassgeber und 
die Mitglieder der Fördergesellschaft angewiesen.

Peter Wullschleger, Mitglied des Stiftungsrates

SIA Berufsgruppenrat Architektur 

Sitzung vom 08.01.2013, Bern

Stabübergabe an Michael Schmid
D. Gerber begrüsst die Anwesenden zu seiner letzten Sit-
zung. Michael Schmid, der neue Präsident der BGA, stellt 
sich vor. Er stammt aus dem Baselland, hat in Zürich Archi-
tektur studiert und arbeitet heute im Büro B in Bern. 

Fachvereine
T. Wachter (VSI.ASAI) weist auf die notwendige Stärkung 
der Zusammenarbeit zwischen Architekten, Innenarchi-
tekten und Landschaftsarchitekten im SIA hin. Innenarchi-
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Joachim Wartner und André Seippel als Stellvertreter somit 
weiterhin dem Berufsgruppenrat angehören können und 
die Belange der Landschaftsarchitektur einbringen. Neuer 
Vertreter der BGU im Vorstand des SIA ist Daniele Biag-
gi, Dipl. Geologe CHGEOL SIA. Präsident der BGU bleibt 
weiterhin Dr. Fritz Zollinger, Dipl. Kult.-Ing. ETH/SIA. Als 
BGU-Verantwortlicher der Geschäftsstelle des SIA wird Dr. 
Thomas Noack, Phil II. Raumplaner ETH/MAS dem Berufs-
gruppenrat angehören. 

Aktivitäten
Das Jahr 2013 stand im Zeichen der Konstituierung der 
Berufsgruppe in der neuen Zusammensetzung und der 
Diskussion der künftigen inhaltlichen Schwerpunkte. Hierzu 
fand im Juli eine Klausur statt. Dabei wurde entschieden, 
dass die BGU neu die Plattform für das Thema «Strategie 
Landschaft» sein soll. Das Thema wird an zwei Experten-
workshops im Jahr 2014 im Hinblick auf mögliche Hand-
lungsfelder, beteiligte Akteure sowie beabsichtigte Ziel und 
Wirkungen konkretisiert und vertieft werden.
Eine erste ordentliche Ratssitzung in der neuen Zusammen-
setzung fand im Oktober statt.
Zu dem SIA-internen Positionspapier «Wald und Raumpla-
nung» wurde seitens des BSLA eine Stellungnahme erar-
beitet. Diese kritisierte u.a. einzelne inhaltliche Aussagen 
zu Landschaft und Freiraum sowie die wenig stringente 
Ausrichtung auf das im Titel gesetzte Kernthema. Der SIA 
hat das Positionspapier, auch vor dem Hintergrund weiterer 
kritischer Stellungnahmen, sistiert. Das Thema wird im 
Rahmen der Erarbeitung der «Strategie Landschaft» wieder 
aufgegriffen. Für die BGU-Broschüre zu den Berufsfeldern 
hat der BSLA einen Beitrag erarbeitet. Die Broschüre soll 
2014 fertiggestellt werden. 

Weiterbildung
Der Rapperswilertag wurde 2013 letztmals aus dem Budget 
der BG mit Fr. 3’000 unterstützt. Für 2014 hat der BSLA via 
den Berufsgruppen Architektur und Umwelt eine Unterstüt-
zung von insgesamt Fr. 6’000 beantragt. Der SIA hat diesen 
Betrag dankenswerterweise bewilligt. 

Delegierte: André Seippel, Joachim Wartner

SIA Honorarkommission 105

Überarbeitung
Die Ordnung SIA 105 besteht seit 2007. Seit Sommer 2012 
wird diese LHO für Landschaftsarchitekten überarbeitet. 
Die laufende Revision gab uns die Möglichkeit die unsere 
LHO mit denen der Architekten und Ingenieuren koordi-
nieren und abzugleichen. Bei der erfolgen Vernehmlassung 

(Name, Ort) abgeben.
-	 Die Höhe der Beiträge aus Sicht des Vorstandes des sia 

ca. CHF 5-10 pro nicht sia-Mitglied des Fachvereins. 
Bei ca. 425 Einzelmitgliedern des BSLA gäbe dies einen 
Jahresbeitrag des BSLA Fachvereines von CHF 2200 - 
4400. Es werden diesbezüglich Leistungsvereinbarungen 
zwischen dem sia und den Fachvereinen abgeschlossen..

Nach einer Bereinigung hat der Vorstand die SIA 144 Ord-
nung für Ingenieur- und Architekturdienstleistungsofferte 
zuhanden der DV verabschiedet

Architektengesetz
Der Vorstand hat der BGA den Auftrag erteilt, bis Ende Juni 
2013 eine Haltung zu einem möglichen Architektengesetz 
und Empfehlungen zum weiteren Vorgehen zu entwickeln. 
Die BGA beschliesst eine Arbeitsgruppe einzusetzen.

Sitzung vom 24.10.2013, Geschäftsstelle SIA, Zürich

Zuteilung der Fachvereine zu den Berufsgruppen
Die Zuteilung der Fachvereine ist weitgehend erfolgt. Offen 
sind der absente FIB und das SZS. Der BGA-Rat bestätigt 
die Zuteilung der Fachvereine.

Leistungsvereinbarungen
Aus der Diskussion ergeben sich Unklarheiten zu den 
Inhalten. Zu beachten ist auch das Mitwirken im grossen 
Netzwerk des SIA und die Teilnahme an den gemeinsamen 
Veranstaltungen – z.B. Baukultur. Mit Blick auf die Termine 
und die knappe Zeit wird eine Verlängerung des Termins für 
die Erstellung der Leistungsvereinbarungen erwogen.

Delegierte: Regula Hodel, Peter Hüsler

SIA Berufsgruppenrat Umwelt

Zusammensetzung der BGU
Im Rahmen der Neuordnung der Organisation des SIA sind 
auch die Berufsgruppen neu aufgestellt worden. Die BGU 
wird künftig durch die Fachvereine CHGEOL (Geologie), 
FVW (Wald), svu|asep (Umwelt) und geo-suisse (Geomatik) 
gebildet. Deren Vertreter sind für die Delegiertenversamm-
lung des SIA mandatiert. Die Fachvereine BSLA und der 
FSU (Raumplanung) mussten sich für eine Berufsgruppe 
entscheiden und haben beschlossen, ihre offizielle Ver-
tretung via der Berufsgruppe Architektur wahrzunehmen 
(vgl. auch Jahresbericht 2012). Aufgrund der thematischen 
Schnittstellen mit dem Bereich Umwelt werden jedoch 
diese beiden Fachvereine in der BGU weiterhin vertreten 
sein, mit Stimmrecht im BGU-Rat, nicht jedoch in der 
Delegiertenversammlung. Als BSLA/SIA-Mitglieder werden 
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haben drei BSLA Betriebe sich mit dem Entwurf auseinan-
dergesetzt und präzise Stellungnahmen eingereicht. Diese 
wurden im Laufe des Jahres besprochen und eingearbeitet.
Über die vorliegenden Entwürfe wird an der Delegierten-
versammlung des SIA am 23. Mai 2014 abgestimmt und 
anschliessend in Kraft treten.

Aufwandermittlung
Im Laufe der Revision wurde von der Zentralen Ordnungs-
kommission des SIA entschieden, die Aufwandermittlung 
vorzuziehen, dies um allfällige Anpassungen von Teillei-
stungsprozenten vornehmen zu können.  Dadurch ist die 
Inkraftsetzung auf Mitte 2014 verschoben worden. Für uns 
Landschaftsarchitekten, die das erste Mal an einer Aufwan-
dermittlung teilnahmen, war der Rücklauf mit insgesamt 70 
Eingaben allerdings bescheiden. 

Florian Bischoff, Präsident HOK 105

SIA Kommission 142/143 für Wettbe-
werbe und Studienaufträge 

Nach langen und intensiven Diskussionen zwischen den 
Kommissionen 144 und 142/143 wurde im August 2013 
die neue Ordnung SIA 144 für Leistungsofferten in Ergän-
zung zu den Ordnungen SIA 142 für Wettbewerbe und 
SIA 143 für Studienaufträge publiziert. Die neue Ordnung 
basiert auf den Grundsätzen des fairen Wettbewerbs und 
berücksichtigt neben dem Preis vermehrt auch qualitative 
Aspekte bei der Vergabe von Planerleistungen.
Die Wettbewerbskommission des SIA hat im vergangenen 
Jahr über 120 Programme begutachtet. Sie beantwortete 
deutlich mehr Fragen von steigender Komplexität und 
publizierte verschiedene Artikel zum Wettbewerbswesen in 
der Zeitschrift tec21. Verschiedene Wegleitungen wurden 
revidiert und neu auf Französisch übersetzt. 

Wettbewerbsverfahren in Diskussion
Der Workshop ‚Wettbewerbsverfahren in Diskussion’ fand 
erstmals in Zusammenarbeit mit hochparterre.wettbewerbe 
mit einem anschliessenden Städtebaustammtisch statt. 
Thema war der offene Wettbewerb. Auch wurden drei 
Weiterbildungskurse für Teilnehmer, Organisatoren und 
Jurymitglieder durchgeführt, die sehr gut besucht waren 
und wenn möglich in 2014 wiederholt werden sollen. Es 
wäre schön, wenn bei dieser Gelegenheit auch vermehrt 
Landschaftsarchitekten anzutreffen wären! In der Zeitschrift 
tec21 erschienen die beiden Artikel „Dialog im Beschaf-
fungswesen“ und „In Anlehnung an Ordnung SIA 142“.

Sibylle Aubort Raderschall

Spacespot

L’association pour la sensibilisation à l’environnement 
construit a traversé une « zone de turbulences » importante 
durant cette année 2013, qui s’est ponctuée par un « enter-
rement de 1ère classe », de l’association, dans sa structure 
originelle, à l’occasion de son Assemblée Générale du 01 
novembre dernier.
A noter néanmoins en guise de legs, certaines actions de 
sensibilisation menées durant cette année 2013:

SAM (Schweizerisches Architektur Museum)
Le SAM a l’obligation de faire un travail de médiation et 
doit mettre en place un programme destiné aux enfants. 
Une salle a été libérée pour ces activités. Spacespot agit en 
partenariat avec l’association DrumRum pour faire une offre 
commune pour un projet qui serait financé sur plusieurs 
années.

Wir sind : Münchenbuchsee
Des adolescents font découvrir la localité à des groupes de 
visiteurs. Ce projet est un des lauréats du premier concours 
«tête-à-tête»organisé en 2012 dans le cadre du programme 
éducation et culture de la direction de l’instruction pu-
blique du canton de Berne.

Support de cours « Bauten, Städte, Landschaften“
La parution de cette publication a eu lieu fin octobre 2013 
et on y relève une part importante concernée au Paysage 
avec notamment de larges contributions de notre collègue 
Hansjörg Gadient.

Environnement Construit
Suite à la publication du livre « Environnement construit 
» et sa traduction en allemand sous le titre « Umwelt und 
Baukultur » (Michèle Bonard et Mix&Remix, 2006, éditions 
LEP), TRIBU architecture a élaboré un cahier d’exercices 
(et son cahier de correction) permettant d’utiliser le livre 
comme support de cours. Le livre et son support de cours 
sont distribués à toutes les classes lausannoises bénéficiant 
des animations de TRIBU.

Difficultés majeures de spacespot
Résumé des difficultés rencontrées par l’association durant 
l’exercice 2013 :

- 	 Le 20 décembre 2012, le Werkbund SWB a signifié 
par écrit son retrait en tant qu’association constitutive 
membre de Spacespot pour des raisons financières.

-	 Le comité de la SIA a signifié par lettre du 25 mars 2013 
que vu les différents entre le président de Spacespot et 
la délégation de la SIA, elle retirait jusqu’à nouvel ordre 
cette délégation et renonçait à payer sa contribution 
supplémentaire de CHF 17’500.-.
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-	 Le comité de Spacespot a été informé en mai 2013, par 
hasard et oralement que le comité central de la FAS 
renonçait jusqu’à nouvel ordre au versement de sa con-
tribution supplémentaire annuelle de CHF 57’500.-.

Cette situation a engendré une refonte du comité. En effet 
la constitution du comité après l’AG 2012 a été maintes fois 
reportée du fait des turbulences consécutives à la démissi-
on de la directrice, Patricia Nydegger. Lors de la séance du 
24 juin, les membres restants se sont répartis les charges : 
Laurent Guidetti assume dorénavant la présidence, Stépha-
ne de Montmollin s’occupe des finances, Hansjörg Gadient 
poursuit sa tâche de secrétaire de l’association, Vincent 
Desprez reste membre sans tâche particulière, représentant 
la FSAP.

Comité de transition
A l’occasion de la 4ème Assemblée Générale, qui s’est te-
nue le 1 novembre 2013, à Bienne, le comité a démisionné 
en bloc et a été remplacé par une « comité de transition », 
constitué sous l’égide de la SIA et de la FAS et composé de 
Thomas Schregenberger, Markus Schaefle et Eric Frei.
Ce comité de transition s’était, entre autre, fixé comme 
mission de prendre contact avec les différentes associations 
professionnelles concernées, dont la FSAP, pour relancer 
sous une autre forme, les activités de Spacepot, mais à ce 
jour « silence radio »…

Vincent Desprez, membre du comité






